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Die Neujahrsgäste 


bei Hindenburg 


deutſchland wird um fein Lebensrecht ringen 


Betont ernſte Mahnungen an das eigene Voll und an das Ausland 


[Telearaphiſche Meldung! 


Empfang der Reichsregierung 


Die heutige traditionelle 
Neujahrskundgebung im Reichspräſidentenhaus 
ging noch mehr als in irgend einem früheren 
Jahre über den Rahmen des Austauſches von 
Höflichkeiten hinaus Angeſichts der beſonderen 
ſchwierigen Lage und der drängenden Aufgaben 
auf allen Gebieten ſind Reichsregierung und 
Reichspräſident auf die Bedürfniſſe und Möglich⸗ 
keiten der deutſchen und der internationalen Po- 
litik in Worten eingegangen, die in Berliner 
politiſchen Kreiſen großen Eindruck gemacht haben 
und allgemein ſtarken Widerhall finden 
werden. 

So viel Gewicht naturgemäß auf die beſon⸗ 
deren Sorgen des deutſchen Volkes gelegt 
wird, kommt in den Reden doch das entſchloſſene 
Feſthalten in der Politik der Zuſammen⸗ 
faſſung aller poſitiven Kräfte zum Ausgleich 
der ſtarken Intereſſengegenſätze der Völker und 
des Fortſchrittes der Menſchheit zum Ausdruck. 
Im Rahmen dieſer Politik muß aber, wie Reihs» 
regierung und Reichspräſident übereinſtimmend 
betonten, dafür geſorgt werden, daß die ſittlichen 
und ſozialen Lebensgrundlagen des deut⸗ 
ſchen Volkes nicht erſchüttert werden. Dieſe 
Pflicht und die im vergangenen Jahre eingetretene 
Wandlung der Weltwirrſchafts lage be- 
gründen die Notwendigkeit der 


Nepiſion des Voungplanes 


näher zu treten. An das Ausland richtet ſich auch 
der Ausdruck der Befriedigung über die endlich 


Berlin, 2. Januar. 


bewirkte Räumung der Rheinlande als 
Fortſchritt auf dem Wege zum wahren Frieden, 
und ebenſo die gleichfalls im Intereſſe der wahren 
Befriedung erhobene Forderung nach Durch⸗ 
führung des Grundſatzes der Gleichberechtigung 
und der gleichen Sicherheit aller Völker. Unter 
deutlicher Anſpielung auf die gerade in dieſer 
Hinſicht ſo unbefriedigenden Ergebniſſe der ver⸗ 
ſchiedenen Genfer Konferenzen ſprach der 
Reichspräſident vor dem Diplomatiſchen 
Korps die Erwartung aus, daß die internationale 
Zuſammenarbeit ſich im kommenden Jahre als 
wirkſam genug erweiſe, um das deutſche Volk vor 
weiteren ſchmerzlichen Enttäuſchungen zu be⸗ 
wahren. Den auf dem deutſchen Volke laſtenden 
wirtſchaftlichen und ſeeliſchen Druck auch mit den 
von ihr allein abhängenden Maßnahmen zu be⸗ 
heben, iſt der entſchloſſene Wille der Reichsregie⸗ 
rung. Der Reichspräſident warnte in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang in eindrucksvollen Worten davor, die 
Gegenſätze zu einem Kampf ausarten zu laſſen, 
der das deutſche Volk zerreißt und zur Bildung 
eines gemeinſamen Willens unfähig macht. Dieſe 
wohlüberlegten programmatiſchen Aeuße⸗ 
rungen, mit denen die verantwortlichen Führer 
des Deutſchen Reiches bei einem feierlichen Anlaß 
vor die Weltöffentlichkeit getreten find, haben An- 
ſpruch darauf, überall in ihrer ganzen Bedeutung 
gewürdigt zu werden. 


Das Diplomatiſche Korps bei 
Hindenburg 


Bei dem Empfang bei dem ae 
von Hindenburg brachte der apoſtoliſche 


Nuntius, Monfignore Irſenigo, 


als Doyen des Diplomatiſchen Korps deſſen Glück⸗ 
wünſche in einer Anſprache zum Ausdruck. Der 
Nuntius erklärte u. a.: 

„Die Morgenröte dieſes neuen Jahres iſt 
leider nicht ohne Trübung. Millionen von 
kräftigen und arbeitswilligen Armen find gezwun⸗ 
gen, untätig und unfruchtbar zu bleiben, und 
die Not breitet überall ihren Trauer chleier 
aus. Es hat überall nicht an hochhersigen Ver⸗ 
juchen gefehlt, dieſer gewaltigen Weltkriſe abzu⸗ 
belieg, und wir beobachten mit großer Gengutnung 

n Ernſt der Geſinnung und die Großherzigkeit 
der Anſtrengungen, mit denen Deutſchland, um 
Ew. Exzellenz geſchart, ſich bemüht, die wirt⸗ 
ſchaftliche Kriſis zu überwinden. Aber die Er- 
ahrung erbringt immer erneut den Beweis, daß 
ohne die volle und aufrichtige Eintracht der Na⸗ 
tionen es nicht möglich ift, eine wirkliche wirt. 
n Widergeſfundung der Völker herbeizu⸗ 

n. 


Hoffen wir, daß auch dieſe wirtſchaftliche Not 
ein Antrieb werde, zu neuen ernſtgemeinten 
Verſuchen um dieſe innige Einigung der Geiſter 
und Herzen, diefe gegenſeitige herzliche Ver- 
ſtändigung unter den Nationen zu erreichen, 
die allein feſte Gewähr bietet, für eine geſicherte 
Freiheit und Ruhe in allen Ländern, und einen 
ra und dauernden Frieden unter den 
ölkern. 


Neihsprälident von Hindenburg 


erklärte in ſeiner Erwiderung: 

„Sie haben auf die ſchwere wirtſchaftliche 
Kviſe hingewieſen, unter der heute fajt die ganze 
Welt leidet. Wie Sie, Herr Nuntius, hervor- 


heben, hat Deutſchland feine äußerſte Kraft ein- 
geſetzt, um die Grundlagen ſeiner Exiſtenz zu 
ſichern. Aber unſere Hoffnung auf eine dauernde, 
wirkſame Beſſerung der Lage iſt auch von Um⸗ 
ſtänden abhängig, über die wir nicht allein Herr 
ſind. Mit ſteigernder Spannung erwartet das 
deutſche Volk, daß die internationale Zuſammen⸗ 
arbeit ſich im kommenden Jahre als wirkſam 
genug erweiſt, um das deutſche Volk vor weite⸗ 
ren ſchmerzlichen Enttäuſchungen zu bewahren. 
Der Ausgleich der ſtarken Intereſſengegenfätze, 
die allenthalben das politiſche, wirtſchaftliche und 
ſoziale Schickſal der Völker bedrohen, kann nicht 
von den einzelnen Ländern herbeigeführt werden. 
Zuſammenfaſſung aller pol'tiſchen Kräfte 
zur Ueberwindung der Kriſe, zur Beſeitigung der 
Hinderniſſe für den Fortſchritt der Menſchheit, 
iſt die große Friedensaufgabe, an der 
Deutſchland mitzuwirken entſchloſſen iſt.“ 


Nächtliche Schießerei 


2 Todesopfer 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 2. Januar. In den Morgenſtunden 
des 1. Januar entſtand vor dem Hauſe Hufeland⸗ 
ſtraße 31 eine politiſche Schlägerei zwiſchen An- 
gehörigen der NSDAP. und des Reichsbanners, 
bei welcher zwei Angehörige des Reichsbanners, 
der Aügeſtellte Willi Schneider und der Bank⸗ 
beamte Herbert Graf durch mehrere Schüſſe ge⸗ 
tötet wurden. Die Ermittelungen nach den 
Tätern haben bislang noch zu keinem Ergebnis 
geführt. Beide ſind — tödlich verletzt — nach 
dem Krankenhaus am Friedrichshain geſchafft 
worden und dort verſtorben. l 


Um 12,30 Uhr fand der Empfang der 
Reichsregierung ebenfalls im großen Saale des 
Reichspräſidentenhauſes ſtatt. In Vertretung 
des beurlaubten Reichskanzlers begrüßte namens 
der erſchienenen Reichsminiſter und Staatsſekre⸗ 
täre des Reiches 


Reichswehrminiſter dr. Groener 


den Herrn Reichspräſidenten mit folgender Mn- 
ſprache: 

„Das vergangene Jahr 
ſchickſalsſchwere Beendigung der Haager Ver⸗ 
handlungen mit den Abmachungen über den 
neuen Plan. Wir mußten uns trotz ſchwerer 
Bedenken zur Annahme dieſer Regelung ent- 
ſchließen, weil ſie eine erhebliche Herabſetzung 
ünferer Zahlungen mit ſich brachte, weil fie die 
ausländ'ſchen Kontrollen über Deutſchland be⸗ 
ſeitigte und endlich, weil ſie zur Befreiung des 
"heinlandes führte. Seither hat ſich jedoch in 
der geſamten Weltwirtſchaftslage eine ſo tief⸗ 
gehende Wandlung vollzogen, daß die Reichsregie⸗ 
rung vor die ernſte Frage geſtellt iſt, ob das deut⸗ 
ſche Volk die in dem neuen Plan vorgeſehenen 
Laſten zu tragen vermag. Die Reichsregierung ift 
ſich ihrer Pflicht bewußt, dafür zu ſorgen, daß 
die ſittlichen und ſozialen Lebensgrundlagen des 
deutſchen Volkes nicht erſchüttert werden. Ueber 
die Gegenwart hinaus wird der 1. Juli des 
vergangenen Jahres in dauernder Erinnerung 
bleiben. Wenn auch das urdeutſche 


Saargebiet 


noch immer auf den Tag der Rückkehr zum 
Deutſchen Reich mit Ungeduld harren muß, ſo 
iſt auch hier der Abzug der internationalen 
Bahnſchutztruppen ein Schritt vorwärts auf dem 
Wege zu ſeiner endgültigen Heimkehr ins Reich. 
Die berechtigten Klagen und Beſchwerden der 


deutſchen Minderheiten 


haben in unſerer Oeffentlichkeit einen ſtarken 
Widerhall gefunden. Die Reichsregierung teilt 
und würdigt dieſe Empfindungen und wird in 
der Sorge für das deutſche Volkstum jenſeits 
unſerer Grenzen eine ihrer wichtigſten Aufgaben 
Pur Schwer empfindet es das deutſche Volk, 
aß der Grundlag der Gleichberechtigung, 
auf die unſer Volk einen ſelbſtverſtändlichen 
Anſpruch hat, noch nicht gewährleiſtet iſt. Noch 
immer iſt die feierlich übernommene 


Verpflichtung zur Abrüſtung 


durch die anderen Mächte nicht in die Wirklich 
keit umgeſetzt und noch immer muß ſich Deutſch⸗ 
land in ſeiner Sicherheit bedroht fühlen. Auch 
hier, wird es Aufgabe der Reichsregierung fein, 
die ich geride in meiner Eigenart als Reichs 
wehrminiſter zu unterſtreichen die Pflicht 
habe, mit allem Nachdruck dafür einzutreten, daß 
der Grundſatz gleicher Sicherheit für alle Völker 
ſich durchſetzt. Innerpoltiſch wurden die 
Arbeiten der Reichsregierung, die in den Not- 
berordnungen des Sommers ihren vor- 
läufigen Abſchluß fanden, durch die Neu wah- 
len zum Reichstag unterbrochen. Nach den 


brachte uns die 


—— 


Wahlen, deren Ausfall für eine Welt ſichtbar den. 


auf dem deu ſchen Volke laſtenden wirtſchaftlichen 
und ſeeliſchen Druck zeigte, ſind ſie mit erneuter 
Kraft in nariff genommen und im letzten 
Monat des vergangenen Jahres einen kräftigen 
Schritt weitergeführt worden. Dabei lag 
naturgemäß das Hauptgewicht auf den zur 


Milderung der Wirtſchaftskriſe 


getroffenen Maßnahmen, wobei es ſich darum 
handeln mußte, ihre Auswirkungen auf die 
Landwirtſchaft abzuſchwächen und die 
Umſtellung der anderen Berufskreiſe auf die 


veränderten Wirtſchaftsverhältniſſe zu fordern. 


— ͤ9ũP 


Die Reichsregierung mußte auf einen Angs 
gleich der Spannungen innerhalb des Wirt⸗ 
ſchaftslebens hin arbeiten. Mit beſonderem Dan 
wird es das deutſche Volk anerkennen, daß Sie, 
hochverehrter Herr Reichspräſident, im vollen 
Bewußtſein ihrer hohen Verantwortung ſich ent» 
ſchloſſen haben, die Notverordnungen zu 
erlaſſen. Wir hoffen, daß die Auswirkungen 
dieſer Maßnahmen dazu beitragen werden, nicht 
nur das S aatsgefüge zu feſtigen, ſondern auch 
der privaten Wirtſchaft, die unter den Auswir⸗ 
kungen der Weltkriſe beſonders ſchwer leidet, 
neuen Auftrieb zu geben. 


Jer Reichspräſident 


erwiderte darauf u. a. 

„Wenn wir nach alter Sitte heute beim Jahres⸗ 
wechfel im Rückblick und Ausſchau Rechenſchaft ab⸗ 
legen über unſer Tun und Wollen, ſo müſſen wir 
feftſtellen, daß Not und Sorgen im ſeltenen Maße 
das vergangene Jahr erfüllt haben und auch den 
Ausblick in die deutſche Zukunft trübe verhängen. 
Von den Wünſchen, mit denen wir hier vor 
einem Jahre dieſen Tag begrüßt haben, hat ſich 
nur der eine erfüllt: 

Dem beſetzten Gebiet iſt die langerſehnte Frei⸗ 
heit von fremder Beſatzung wiedergegeben worden. 
Wir begrüßen die Räumung der Lande am Rhein 
als einen Fortſchritt auf dem Wege zum wahren 
Frieden und hoffen, daß bald auch dem Saarge⸗ 
biet der von der geſamten Bevölkerung dort ſehn⸗ 
lichſt gewünſchte Tag der Wiedervereinigung mit 
dem Vaterlande beſchieden ſei. Wir gedenken heute 
in beſonderer Herzlichkeit der treuen Saardeut⸗ 
ſchen, die ſich trotz ſtaatlicher Trennung mit uns 
immer eins fühlen und ungebrochenen Mutes auf 
den Tag der Rückkehr ins Vaterhaus warten. 

Mit voller Zuſtimmung entnehme ich aus ihren 
Worten, daß die Reichsregierung ſich der ernſten 
Lage bewußt ift, wie fie fih infolge der tiefgrei⸗ 
fenden Aenderungen weltwirtſchaftlicher 
Verhältniſſe ſeit der Zeit entwickelt hat, als 
wir uns auf den von Ihnen hervorgehobenen 
Gründen zur Annahme des neuen Planes ent- 
ſchloſſen haben. Auch ich halte es 


für die vornehmſte Aufgabe der Reichs⸗ 

regierung, ſich mit ganzer Kraft dafür 

einzuſetzen, daß die ſittlichen und ſozialen 

Lebensgrundlagen des deutſchen Volles 
nicht erſchüttert werden. 


Mit Ihnen bin ich ferner der Anſicht, daß die 
Durchführung der allgemeinen Abrüſtung nicht 
nur ein Gebot internationaler Gerechtigkeit 
Deutſchland gegenüber. ſondern auch das ſichere 
Mittel zu einer wirklichen Befriedigung der Welt 
ijt und daher mit allen Kräften angeſtrebt werden 
muß. Daß die Reichsregierung ſich auch weiterhin 
die Sorge für das deutſche Volkstum im Ausland 
und für die Innehaltung internationaler Verträge 
zum Schutze deutſcher Minderheiten als wichtigſte 
außenpolitiſche Aufgabe ſtellt, findet meine volle 
Billigung und Unterſtützung. i 

Den unfreiwillig feiernden Händen 
wieder Beſchäftigung ſchaffen und dem deutſchen 
Landwirt ſeine (xiſtenzmöglichkeit zu erhalten, 
wird auf dem Gebiet der inneren Politi 
unſere erſte Aufgabe jein. 

Vor einem Jahre habe ich an dieſer Stelle der 
Hoffnung Ausdruck gegeben, daß der Geiſt der 
Einigkeit im deutſchen Volke ſich feſtigen und zum 
Zuſammenſchluß aller ſchaffenden Kräſte führen 
möge Dieſer Wunſch hat ſich leider nicht, erfüllt. 
Im Gegenteil will es ſcheinen, als ob die harte 
Sorge um das Einzelſchrckſal den Gedanken 
!.... Fr N er ae er 

In unſerem Neujabrsleitartikel „Deutſchland 
an der Jahreswende“ hat der Druckfehlerteufel 
10 Milliarden Tonnen Kohle auf 


Tonnen Kohle heißen. 


liegen laſſen; natürlich muß es 10 Wii RAR, 


r 


vn Tr a 


despräſidenten Niklas 
wünſche ausgetaujcht- 


Deutſchlands kurzfriſtige 
Auslandsſchulden 


Karl Wächter 


Das mit den beiden Notverordnungen ein⸗ 
geleitete Sanierungswerk der Regierung Brü- 
ning hat ein doppeltes Ziel: es ſoll die öffent⸗ 
lichen Finanzen in Ordnung bringen, d. h. den 
Ausgleich zwiſchen Ausgaben und Einnahmen des 
Reiches, der Länder und der Gemeinden auf einem 
möglichſt niedrigen Niveau ſtabiliſieren, zum 
anderen foll es durch die Sicherung vor Neu- 
belaſtungen der Wirtſchaft die Grundlage ſchaffen, 
auf der ſich der allgemeine Kredit wieder erholen 
kann. Die ſchwere Wirtſchaftskriſe in Deutſch⸗ 
land, die über das Maß der Weltwirtſchaftskriſe 
beträchtlich hinausgeht, iſt vor allem eine Kre⸗ 
ditkriſe, weil unſer Kreditſyſtem auf ſehr un- 
geſunden Grundlagen ruht. Wäre jener große 
Teil des in der deutſchen Wirtſchaft arbeitenden 
Kapitals, den die Banken und Kreditinſtitute zur 
Verfügung ſtellen, allein deutſches Sparkapital, 
bas aus bunderttauſend kleinen Kanälen zuſam⸗ 
menfließt, dann wäre die Erwartung berechtigt, 
daß innerhalb dieſer Maſſen immer wieder ein 
Ausgleich erfolgen kann, ſo daß Erſchütterungen 
unſeres Kreditſyſtems ausgeſchloſſen bleiben. Dieſe 
Sicherheit beſitzen wir indeſſen nicht, weil ein 
allzagroßer Anteil an der deutſchen Sapitalver- 
ſorgung in den Händen großer ausländiſcher 
Gläubiger liegt, die zum Teil nicht nur wirt⸗ 
ſchaftlichen, ſondern auch politiſchen Erwägungen 
bei ihren Kapitaldispoſitionen folgen. Es liegen 
tatſächlich große Gefahren in der ſtarken Aus⸗ 
landsverſchuldung der deutſchen Wirtſchaft, weil 
faſt 12 Milliarden RM. unſerer Auslandsſchul⸗ 
den aus kurzfriſtigen Anlagen beſtehen. 

Vor wenigen Tagen hat das Statiſtiſche Reichs- 
amt unter dem Titel „Deutſchland in der inter- 
nationalen Kapitalverflechtung“ zum erſten Male 
authentiſche Zahlen über die deutſche Auslands- 
verſchuldung gegeben, die geradezu erſchütternd 
find. Nicht fo. ſehr wegen der Höhe des Paſſiv⸗ 
ſaldos, der ſich auf 16,3 bis 17,3 Milliarden Mark 
zu Laſten Deutſchlands ſtellt und uns eine Zin ⸗ 
ſenlaſt von rund einer Milliarde RM. im 
Jahre aufbürdet, während ſelbſt am Ende der 
Inflation die deutſchen Auslandsanlagen von den 
deutſchen Auslandsverpflichtungen noch nicht über- 
troffen wurden. Sondern das Erſchütternde iſt 
die Höhe der kurzfriſtigen deutſchen 
Verſchuldung, die für Ende September 1930 
auf 11,8 Milliarden Mark beziffert wird. Es iſt 
bekannt, daß feit Ende September bereits mm- 
fangreiche Kreditabzüge erfolgt find, die im Dt- 
tober allein die Summe von etwa 900 Millionen 
erreicht haben und ſicher im November und De- 
zember nicht zum Stillſtand gekommen ſind. Aber 
dieſe 10 bis 11 Milliarden RM. Auslandskredite, 
die in Deutſchland arbeiten, können in abſehbarer 
Zeit nicht entbehrt werden, wenn nicht eine fata- 
ſtrophale Verſchärfung der Wirtſchaftskriſe in 
Kauf genommen werden ſoll. Je mehr die Frage 
der kurzfriſtigen Auslandskredite eine Frage des 
Vertrauens zur Stabilität der deutſchen Wirt- 
ſchaft ift, deſto mehr muß die Politik verſuchen, 
für dieſe Stabilität die ſichere Grundlage zu 
ſchaffen. Die 10 Milliarden RM., die im Augen⸗ 
blick das Betriebskapital der deutſchen Wirtſchaft 
bilden, müſſen im Lande gehalten werden. Daran 
ändert auch die Tatſache nichts, daß wir im Aus⸗ 
lande beträchtliche Gegenforderungen beſitzen, die 
das Statiſtiſche Reichsamt auf 4,5 Milliarden 
RM. ſchätzt; denn das im Ausland befindliche 
deutſche Kapital kann zum Ausgleich nicht heran⸗ 
gezogen werden, weil es zum Teil aus Kapital- 
fluchtgeldern beſteht, die gerade bei einer Ver⸗ 
ſchärfung der Kriſe nicht zurückgeleitet werden 
können, zum anderen wahrſcheinlich kleineren Teil 
aber ſind die kurzfriſtigen deutſchen Anlagen im 
Auslande aus anderen Gründen nicht zurückzu⸗ 
holen, die ſchon darum ziemlich ſchwerwiegend ſein 
müſſen, weil die Beſitzer im allgemeinen mit der 
Anlage im Auslande ſchon beträchtliche 
Zinsverluſte in Kauf nebmen, die fie ohne 
ſchwerwiegende Gründe nicht hinnehmen würden. 


om das Geſamtſchickſal Deutſchlands und die Zu- 
kunft unſeres Vaterlandes zurückdrängt und neue 
Gegenſätze geſchaffen hat. Verſchiedenheit der An- 
ſchauungen und der perſönlichen Intereſſen wird 
und muß fein; aber es iſt nicht nötig, daß dieſe 
Verſchiedenheit zu einem politiſchen Kampfe führte, 
der das deutſche Volk zerreißt und dann in der 
gi der Not und Gefahren zu einem einheitlichen 

illen unfähig macht. Wir müſſen uns mehr auf 
uns ſelbſt beſinnen, wir müſſen endlich us dem 
Durcheinander der Gefühle und dem Widerſtreit 
der eigenen Intereſſen den Ausweg finden. Aus 
dem eigenſinnigen Streit um politiſche Programme 
und um ſelbſtiſche Vorteile müſſen wir uns empor. 
heben zur gemeinſamen praktiſchen Arbeit für das 
Geſamtvolk.“ 

Vor dem Hauſe des N in der 
Wilhelmſtraße hatte fich eine größere Menſchen⸗ 
menge angeſammelt. Der Reichspräſident 
trat nach Beendigung der Empfänge auf den Bal- 
kon und wurde von der Menge mit ſtürmiſchen 
Hochruſen begrüßt. 

Anläßlich des Jahreswechſels hat der Reichs⸗ 
präſident mit den Königen von Bulgarien, Däne 
mark, Norwegen, Rumänien und Schweden, ſowie 
dem Reichsverweſer von Horty und dem Bun⸗ 
telegraphiſch Glück. 


Bei der Betrachtung der kurzfriſtigen Auslands- 
verſchuldung müſſen alſo ſtets die ganzen 10 Mil- 
liarden und nicht der Saldo, der nur 5 bis 6 
Milliarden betragen würde, die Grundlage bilden. 

Neben der aktuellen Sorge der kurzfriſtigen 
Schulden tritt die der langfriſtigen ſtark 
in den Hintergrund. Immerhin beträgt 


die langfriſtige deutſche Verſchuldung auch 
9,3 Milliarden RM., 83 Milliarden davon 
ſind Auslandsobligationenanleihen, wovon 3,7 


Milliarden auf die öffentlichen Körperſchaften 
(Reich 2,26, Länder 0,5, Gemeinden 0,73 
Milliarden Mark) und 4,6 Milliarden auf die 
Privatwirtſchaft entfallen. Dazu kommt dann 
noch der Beſitz von Ausländern an deutſchen In⸗ 
landſchuldverſchreibungen, der mit Ende Septem⸗ 
ber 1930 an 1 Milliarde heranreichen dürfte. Die 
ausländiſchen Anlagen in Beteiligungen und Fi- 
lialen gibt das Statiſtiſche Reichsamt mit 4 Mil- 
liarden an, die ausländiſchen Anlagen in Grund- 


ſtücken mit 2 Milliarden. Dieſe beiden letzteren 
Poſten können zwar an fih der Auslandsverſchul⸗ 
dung nicht zugerechnet werden, ſie haben aber für 
die Volkswirtſchaft wie für die Zahlungsbilanz 
die gleiche Wirkung wie die langfriſtige Ver⸗ 
ſchuldung. Summiert man die langfriſtige Ber- 
ſchuldung von 9,3, die beiden Ueberfremdungs⸗ 
poſten von 6,0 und die kurzfriſtige deutſche Ver⸗ 
ſchuldung von 11 Milliarden RM., dann kommt 
man zu einer Geſamtverſchuldung und Ueber⸗ 
fremdung Deutſchlands von 26,1 bis 27,1 Mil⸗ 
liarden Mark. 

Dieſer Verſchuldung ſtehen die deutſchen An⸗ 
lagen im Ausland gegenüber, die mit 88 bis 10,8 
Milliarden angegeben werden. Sie ſetzen ſich zu- 
ſammen aus kurzfriſtigen Forderungen von 4,8 
bis 5,8 Milliarden, feſtverzinslichen Wertpapieren 
von 0,75 bis 1,0 Milliarde und Beteiligungen und 
unmittelbarem Beſitz von 3,25 bis 4,0 Milliarden. 
Unter der Kontrolle der deutſchen Banken befindet 


Frankreichs Vorherrschaft beunruhigt Europa 


Muſſolini fordert Frieden 


Rom, 2. Januar. Die Botſchaft, die M u ffo- 
lini am Neujahrsabend über den Rundfunk an 
die Vereinigten Staaten gerichtet hat, iſt ein 
tarkes Bekenntnis zum Friedenswillen Muſſo⸗ 
inis. Muſſolini ſprach zunächſt von der großen 
Bedeutung der Vereinigten Staaten. Für die 
Rückkehr zum Wohlſtand fei ihre Hilfe nötig. 
Muſſolini wandte fih dann gegen die grundloſen 
Gerüchte, die im Faſchismus eine Gefahr für den 
Frieden ſehen wollen. Weder er noch ſeine Re⸗ 
gierung, noch das italieniſche Volk dächten an 
Krieg. Er ſelbſt habe an der Front geſtanden 
und könne die furchtbaren Exinnerungen daran 
nicht aus dem Gedächtnis ſtreichen. Darüber 
hinaus aber habe er die politiſchen, wirt⸗ 
ſchaftlichen und moraliſchen Folgen eines neuen 
Krieges zwar nicht für Italien allein vor Augen. 
„Wie kann irgend jemand annehmen, ſo fragte 
er, daß ich mit dieſer doppelten Erfahrung anders 
als mit Grauſen an die Möglichkeit eines neuen 
Krieges denken kann. Selbſt wenn er nur wis 
ſchen zwei Ländern ausbrechen ſollte, würde un ⸗ 
vermeidlich ein allgemeiner Krieg entſtehen. 


Die Kultur ſelbſt wäre bedroht. 


Die neuen wiſſenſchaftlichen Entdeckungen werden 
den Krieg der Zukunft noch totbringender geſtal⸗ 
ten als den letzten. Der Tod würde nicht nur an 
der Front wüten, ſondern die ganze Bevölkerung 
wäre ohne die Möglichkeit eines wirkſamen 
Schutzes der Todesgefahr ausgeſetzt. Italien wird 
niemals die Initiative zum Krieg ergreifen. 
Es braucht Frieden. Der Faſchismus dat den 
Wunſch, dem italieniſchen Volk in eee 
mit allen anderen Völkern eine Zukunft von 
Wohlſtand und Frieden zu ſichern. f 

Alle werktätigen und wirtſchaftlichen Kräfte 
des Landes ſtänden feft hinter dem Faſchismus. 
Muſſolini ſchloß mit einer abermaligen Verſiche⸗ 
rung des ernſteſten Friedenswunſches und mit der 
Zuperſicht, b der Welt der Friede erhalten 
bleibe und in naher Zukunft eine neue Aera des 
Wohlſtandes anbrechen möge. 

„Daily Mail“ veröffentlicht eine Unters 
rebung ihres Sonderberichterſtatters in Rom 
mit Muffolini, in deren Verlauf der italie⸗ 
niſche Regierungschef erklärte: 

„Die Lage der internationalen Angelegenheiten 
in Europa iſt ſehr geſpannt. Die Urſache 
liegt in der großen Ungleichheit der Rüſtungen. 
Die vorhandene militäriſche Vorherrſchaft einer 
Gruppe von Staaten macht die nominelle Gleich. 
berechtigung innerhalb des Völkerbundes zu einer 
Lüge. Die franzöſiſche Hegemonie hält den enro. 
päiſchen Kontinent in Gährung. Neben der Ver. 
minderung der Rüſtungen iſt die Reviſion der 
Friedensverträge notwendig, um Europa ein Ge⸗ 
fühl der Sicherheit wiederzugeben. Es gibt terri⸗ 
toriale Abſurditäten, mit denen aufgeräumt wer- 
den muß. Es gibt moraliſche Unbilden, wie die 
Verſtümmelung Ungarns, die gut gemacht 
werden müſſen. Italien zielt nicht auf die Bil⸗ 


Nach dem Neujahrsempfang 
Die Abfahrt der Mitglieder des Berliner Diplo 


[Telearapbiſche Meldung 


dung eines Reviſionsblockes hin; aber die Ane 
ſtrengungen, die unternommen werden, um die 
amämizen Verhältniſſe in Europa zu kriſtal⸗ 
liſieren, kann nur eine Gemeinſchaft derjenigen 
ſchaffen, die von ihnen beeinträchtigt werden.“ 


‚Der Verein für die berabaulichen Intereſſen 
Niederſchleſiens hat das Lohnabkommen der 
Bergarbeiter zum 31. Januar gekündigt. Ver⸗ 
handlungen über eine Neuregelung werden dem- 
nächſt ſtattfinden. 


ſich davon weniger als die Hälfte, nämlich 4,1 
Milliarden, und zwar vor allem der größte Teil 
der kurzfriſtigen Forderungen mit 3,8 Milliarden. 
Zieht man den Geſamtſaldo, dann ſtellt man feſt, 
daß das deutſche Vermögen im Ausland auf 8,8 
bis 10,8 Milliarden, das ausländiſche Vermögen 
in Deutſchland auf 26,1 bis 27, Milliarden zu 
ſchätzen ift; die Ueberſchuldung und Ueberfrem⸗ 
dung der deutſchen Wirtſchaft kann daher mit 
16,3 bis 17,3 Milliarden angegeben werden. 

Der Jammer dieſer Zahlen wird ſofort klar, 
wenn man bedenkt, daß im Jahre 1914 die deut⸗ 
schen Guthaben im Ausland um volle 20 Miliar- 
den Mark größer als die ausländiſchen Guthaben 
in Deutſchland und überdies weiter im Wachſen 
begriffen waren. Mit grauſamer Deutlichkeit zeigt 
die Statiſtik die Zerſtörungen, die Krieg, Fries 
densdiktat und die unſinnige Wirtſchaft 
der deutſchen öffentlichen Körper⸗ 
ſchaften ſeit 1924 angerichtet haben. 


und Neviſion 


Der Bergarbeiteritreit in Südwales 


„Telegtopbiſde Meldung 


London, 2. Januar. Von dem am 31. Dezember 
abends angeordneten Streik im Bergbau von 
Südwales werden über 140 000 Bergleute He- 
troffen. Da der Schlichtungsausſchuß erit am 
Sonnabend zuſammentritt, wird die Arbeitsein⸗ 
ſtellung mindeſtens drei Tage dauern Der Se- 
kretär des Bergarbeiterverbandes erklärte, es be- 
ſtehe große Gefahr, daß ſich die Streikbeweaung 
4 wenn nicht bald eine Einigung erzielt 
werde. 


Sptengftoffanſchlag in der Nenfahranacht 


[Telegraphiſche Meldung.) 


Gotha, 2. Januar. In der Silbeſternacht kurz 
vor 24 Uhr verübten bisher unbekannte Täter 
in der Hünersdorfer Straße 2, in der ſich die 
Geſchäftsſtelle der NSDAP., Ortsgruppe Gotha, 
befindet, ein Sprengftoffattentat Die 
Täter haben nach der polizeilichen Darſtellung 
eine in einem 63 Zentimeter langen Stohlrohr 
untergebrachte Sprengladung unter der Haustür 
hindurchgeſchoben und durch eine Zündſchnur zur 
Exploſion gebracht. Die Sprengladung war mit 
einem Papierpfropfen abgedichtet, der, wie 
die Polizei feſtſtellte, ans Teilen einer tomma- 


Raubüberfall auf 


niſtiſchen Zeitung beſtaud. Durch die Exploſion 
ift nur geringer Sachſchaden entitanden; es 
wurde nur die Zwiſchentür aus dem Rahmen 
geriſſen und eine Anzahl Fenſterſcheiben 
zertrümmert. Eine Frau, 
Zeit gerade die Treppe herunterkam, wurde durch 
Glasſplitter leicht verletzt, da fie ſich glücklicher 
weiſe noch nicht im Hausflux befand. Die Hand- 
lung trägt, wie erklärt wird, offenbar politi- 
ſchen Charakter. Der Tat dringend verdächtig 
find drei Burſchen, nach denen Nachforſchungen 
angeſtellt werden. 


eine Etationslaſſe 


(Zelearapbiihe Meldun a 


Köln, 2. Januar. 
kaſſe 
abend kurz nach 20 Uhr von zwei unbekannten 
Burſchen ein ſchwerer Raubüberfall ver⸗ 
übt. Während der eine vor dem Schalterraum 
Schmiere ſtand, ſchlu 
ſicht durch ſchwarze Farbe 
hatte, mit einer Schienenlaſche 
fenſter ein und ſtieg in den Kaſſenraum, wo er 
die Tageskaſſe mit etwa 400 bis 500 Mark Inhalt 


uf die Eiſenbahnſtations⸗ 


porren bei Köln wurde Donnerstag menden Schalterbeamten, der fi 
u 


der quere 12 ſein wir Komplizen. n 
unfennt gemacht | genommen wurde, e e „di 
das Schalter rend der Flucht noch mehrmals Schüſſe ab- 


an ſich riß. Der Räuber gab auf den hinzukom⸗ 
in einem hinter 
dem Schalterraum gelegenen Nebenzimmer auf 
gehalten hatte, einen Schuß ab, der jedoch fehl 
ging, und flüchtete dann zuſammen mit ſeinem 
Obgleich die ae: ſofort 28 

äuber, die wäh⸗ 


aben, ohne jedoch zu treffen, unerkannt mit der 
Beute in den benachbarten Wald entlommen. 


ilbenterbilang der Berliner Polizei 


[Teteazapbiſche 


Berlin, 2. Januar. Am Silveſterabend und 
in der Neufahrsnacht find in Groß-Berlin in- 
geſamt 383 Perſonen ſiſtiert und zum Polizei⸗ 
präſidium gebracht worden. Die Ur ſachen zu 
den Zwangsgeſtellungen ſind verſchiedener Art. 
An der Spitze marſchieren die Teilnehmer an 
Schlägereien mit 104 Siſtierten, ſodann fols 
en 40 Sieur wegen groben Unfugs, 
o wegen Trunkenheit, 29 wegen Sach ⸗ 
beſchädigung, 28 wegen Beleidigung, 
25 wegen Hausfriedensbruches, 24 wegen 


Bi 


beim Reichspräſidenten 
ſatiſchen Corps vom Palais des Reichspräſi⸗ 


denten, dem es die Glückwünſche zum Neuen Jahre ausſprach, 


feuer vollſtändig vernichtet 


Meldung) 


Diebſtahls, 20 wegen ſonſtiger Augi reis 
tungen, 19 wegen Körperverletzung, 
16 wegen 1 Schlägereien, 
13 wegen unpolitiſcher Zwiſchenfälle, 
7 wegen Fahrgeldhinterziehung, 3 wegen 
Widerſtan des, je 2 wegen Einbruchs⸗ 
diebſtahls, Nichtbefolgung polizeilicher UAn- 
ordnungen, Familienſtreitigkeiten und Abbrennen 
von Feuerwerkskörpern, ferner je 1 Siſtierung 
wegen Mietsſtreitigkerten und wegen 
unbefugten Waffentragens. 


„Feuriger“ Silveſterball 


(Telegraphiſche Meldung) 

Goldberg in Mecklenburg, 2. Jess Das 
Hotel „Deutſches Haus“ wurde durch ein Groß⸗ 
In den oberen 
Stockwerken des Hotels entſtand plötzlich Feuer. 
während unten in der Diele noch getanzt wurde. 
Die erſten Feuer⸗Rufe wurden als ein Gile 
neſterſcherz aufgefat. Viele Gäſte konnten 
ihre Mäntel und Bekleidungsſtücke nicht mehr in 
Sicherheit bringen, da der Brand fih mit raſen⸗ 
der Schnelligkeit ausdehute. Die beiden neben⸗ 
einander liegenden Hotelgebäude brannten voll- 
ſtändig nieder, ein Teil des Inventars konnte 
jedoch gerettet werden. Die Entſtehungs⸗ 
urſache des Feuers ift noch ungeklärt. 


Schwere Meſſerſtechereien 
im Ruhrgebiet 


(Teleatraphiiſche Meldung) 


© Eien, 2. Januar. In der Silveſternacht kam 
es in verſchiedenen Städten des Induſtriegebietes. 
ſo in Eſſen, Alteneſſen, Bottrop und Gelſenkirchen 
zu ſchweren Auseinanderſetzungen. Insgeſamt 
erlitten etwa 9 Perſonen meiſt Bu Reſſer⸗ 
tiche, mehr oder minder gefährliche Verə 
etzungen. — In einem Schreibwarepgeſchäft in 
Dortmund explodierten während der Sil⸗ 
veſterfeier, die in einem Zimmer hinter dem 
Laden ſtattfand, ein größerer Vorrat an Feuer⸗ 
werkskörpern. 7 Perſonen wurden verletzt, 
davon 2 lebensgefährlich. Das Innere der beiden 
Räume wurde vollkommen zerſtört. 
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Hungaria zeigt Fußball in Vollendung 


Kontinentale Extraklaſſe ſchlägt Tee dr eee ir Ye Greiner ih Wer ſpielt 
Beuthen 09 5:0 


d bat, Beut 09 bei der Verpflicht 
Gegnern’ midt ja vergelen "Na ibm ee gegen Mitteldeutſchland? 
S eli, 1 f den Sibel denifen Duhfallber- Das Hungaria-Gaſtſpiel in Beuthen 1 
Unübertreffliche Leiſtungen der Budapeſter — Heroiſcher Widerſtand 
der Beuthener 
[Eigener Bericht.] 


band der 1. Vorſitzende Bein lich, für den erſten Vorſitzenden des Südoſtdeutſchen al ſich 
Beuthen, 1. Januar. Malik! verteidigten hervorragend und Kur ⸗ 


Sw 
I CR 
8 


- 9 5 verbandes, Bein lich, Breslau, Gelegen 
e e e e e Sun One 
i ; i tuell für eine Aufſtellung gegen Mitteldeutſchla 
der Reiſebegleiter der Hungaria, in deu lontan. ama 1 85 Wir ſind in ber 
Fodo age, ſchon heute die Aufſtellung zu veröffent- 
Dr. Bobor, lichen, o dei auch jetzt noch nicht das letzte Wart 
eine ausgezeichnete Rede, die fo recht erkennen geſprochen ift: 
: ihnen panek I im Tor hielt heute wieder einmal ſehr oſten des Reiches den ſportlichen Verkehr mit . 5 
Meer Beuthen | d 6:0 gerfagen. enge Meier, In wiſchen ſprang für Sranieleant|aroben anslänsifhen Mannſchaften haben. Unter|  Strewibet (0) ed (Eportirennke) 
dieſes Ergebnis aber ift es, das den Klaſfen⸗ Büttner als rechter Läufer ein. Die letzte Anſpielung auf das gemeinſame Schick⸗ Langner (VfB.) Palu (09) Hanke (Zaborze) 
unterſchied ziffernmäß!g beweiſt, Tondern die Viertelſtunde brachte den Gäſten in unmittelbarer | fal Deutſchlands und Ungarns ver- Schreiber (08) Wortha (Forſt) 
Art wie die berühmten Gäste ſich in der Hin- Folge Drei Tore ein. Der auönezeicnete Links ſicherte, er, bab Omgaria nerabe nach Malit II (09) Hanke (06) Pryſfok (09) 
benbirg-Rampfbahn bewegten, wie fie den Ball 58 0 ea A gg na en * — Beuthen, das er vorher nicht ein- 
meifterhaft beherrſchten, und wie fie den Gegner ant € nnn f onder N i g 
8 gern gekommen ſei und hier ech te i r 3 
lofinfeit verurteilten, begiſterte reſtlos Das lange Halblinke Kalmar dran. Aus der Luft Sportkameraden und vor ildliche 4 65 Pr .. er en hg 
3 r 8 ’ 5 b A böch ter Rollen. derwandelte er eine Flanke in prächtiger Manier. Gaſtfreundſchaft gefunden habe Für die 8 ker zum S a 141 u. eitimmt n 
1 nicht nur die Zuſchauer, on- Kind vor ber Banje bucht Hirzer Nummer drei. | wundervolle Kampfbahn der Stadt fand er begei- | In apeſt zum Rückſpiel einzuladen. 
1 nn Spiel des Sid i A Meis Mit dieſem immerhin ertröglichen Ergebnis aing | fterte Worte und lobte den Opfermut der Stadt- Das wäre wirklich der ſchönſte Lohn i 
weg ma © ieler gh oE aueh ha Se ve 455 i an a 115 nper taS Eine ee Me 5 gam Schluß an für die Tatkraft des 09⸗Vorſtandes und die Muf- — 
. Budapeſt t verletzten re f ' Polit pi A ö ; 
r ſtärkſten Mannſchaften der ornk 1 7 S Kleber Er en Läufe ga die Fa Fußballiport-Rolititer, indem er opferung der 09⸗Spieler. Wir wollen aber noch 
inen Vergleich zwiſchen unſerer und ihrer rufsſpielern Freundſchaftsſpiele ae dert da r | 4 
it ſich bis dahin die Blau-Weißen noch ſichtlich zu ⸗ durch die zeitweiſe Unterbindung dieſes Verkehrs Budapeſt gern wieder einmal in Oberſchleſien 4 
Wenn unsere Monnſchaft ſich einigermaßen rückgehalten hatten, drehten fie in den zweiten der deutſche Fußballſport unverkennbar einen Rück-! ſpielen ſehen würden. W. R. / 
ehrenvoll aus der Affäre ziehen konnte, jo muß S ee 21155 1 ieee 1 1 
. d nunter n rollten die iffe a 
man ihr das hoch anrechnen. 09-Tor. Gegenvorſtöße endeten fait ſtets ſchon Tennis Horn N Gie et des y 
Mut und Draufgängertum ließen glück⸗ bei der Läuferreihe der Hungaria, in der der 2 
licherweiſe während der ganzen 90 Min. Mittellä b 
Á A äufer Weber | 
| 45 Berliner Blitzturniers 
Hertha BOC. zweimal geſchlagen 
(Eigene Draht meldung) ' 2 
Berlin, 1. Jannar. BR Zuſammentreffen zwiſchen Domſcheit und i 


Angriff und hatten 7 ea wo man ihnen |u 
| ern wenigſtens tentor gewünſcht hätte. 
I, ider langte es dazu nicht. Trobdem alle Aner- 

z — 2 t die Aufopferung, die das Spiel, das 
leicht hätte langweilig werden können nur felten 
einſeitig werden ließ. Die große Klaſſe der 
Budapeſter Berufsſpieler werden wir nie er- 
reichen können, Was man noch lernen kann, ſind 
einzelne techniſche Kunſtſtücke und taktiihe Auf. 
bauarbeit. Als Spiel wird dieſer Fußhall 
weder von uns noch von den beiten deutſchen 
Mannſchaften erlernt werden können. on Sch 
allein das fabelhafte Kopfſpiel der Un⸗ 
garn ſteht einzig dar. Gut 50 Prozent der aane 
zen Arbeit wird mit dieſem Körperteil geleiſtet. 
Und wie das gemacht wird, iſt einfach unnachahm⸗ 
lich. Die Körper werden wie Bogen geſpannt 
und werfen ſich mit aller Kraft dem Leder ent⸗ 
gegen Weitſchüſſe bis zu 20 Meter 
ommen dabei heraus. Man könnte noch viel 
über die Vintuoſität der ungariſchen Fußball ⸗ 
kämpfer ſchreiben. Alles aber würde nicht aus- 


ließ, wie notwendig wir hier im äußerſten Süt- Hoffmann (Union Wacker) : 
j í r y mal dem Namen nach kannte, ganz PPC KAT EE R 
durch ihr raffiniertes Stellungsſpiel zur Macht- unhaltbar ein. Wenige Minuten danach iit ber 
en ! i ihnen den guten Rat gab, möglichſt oft mit den Be hinzufügen, daß wir die ſumpathiſche ungagia 
Spielſtärke zu ziehen, wäre geradezu Vermeſſen⸗ Jetzt ging es in voller Fahrt weiter, Während 
Abſchnittsweiſe lagen die 09er. ſogar ſtark im 
Das zum erſten Male in Berlin veranſtaltete Minervas ausgezeichnetem Mittelläufer Gott: 


Fußball Blitzturnier, bei dem jeder der [cha lk, zog ſich letzterer einen Bruch bed 
vier teilnehmenden Mannſchaften zweimal 10 Mi- ienbeime3 zu, woran Domſcheit nicht 
nuten gegen jede zu ſpielen hatte, erwies fidh als] ganz unſchuldig ift.. ; * 
$ lüder Jedanke. Das Intereſſe der Sm zweiten Spiel len Zennis-Boruffie 
erliner an dieſer Veranftaltung war recht rege, | und Viktoria waren die „Veilchen immer etwa 
haner umſäumten den Hertha- beſſer als der Gegner, aber es reichte nur zu 1:1 
amen auch voll auf ihre Koſten, (0:0). Im Anſchluß daran fertigte Tennis- h 
onnten die Boruſſia die Minerva⸗Mannſchaft mit 1:0 ab. 
Parteien von Beginn an poll aus fi, heraus- Dann traten fih die beiden Rivalen um die Mei- 
geben. Leider Itten die Peiftungen febr unter 888 in der Abteilung A Viktoria und Gertha 
em glatten Boden. Als Geſamtſieger ging Ten. SET. gegenüber. Die Viktorianer, in defen 
nis-Boruſſia hervor, Viktorig wurde zweiter dor Reihen fih der Linksaußen Ladenthien be- 
Minerva und Gertha- VSC., deren Torwart ſonders bemerkbar machte fiegten mit 3:2 1). 
Voellmer völlig ungenügend war und die Das ſchönſte Spiel des Tages lieſerte ſich Bit- P, 
Hauptſchuld an dem ſchlechten Abſchneiden trägt. toria und Minerva. Der Kampf ging torlos aus. 4 


reichen, um dieſen Glanzleiſtungen gerecht zu Mali II hatte eine gute Chance und ryſſok Wäre der Minerva⸗Sturm ein wenig entſchloſſe⸗ * 
werden. Man muß das alles ſchon ſelber mit er- ſpielte fih fogar zweimal bis vor den Tormann Sobeck verſuchte fih diesmal als Mittel» ner geweſen, hätte es wahrſcheinlich ſogar zum A 
lebt haben. durch. Leider konnten alle dieſe Tormöglichkeiten N läufer Siege gelangt. d y 
Die 8000 Zuſchauer, die geſtern gekommen waren, nicht ausgenutzt werden. In dieſem hinreißenden ? ach den bisher pereinten Leiſtungen konnte f, 
um ungaria gegen Beuthen 09 ſpielen zu ſehen, Kampf, bei dem man auf der einen Seite al le leiſtete aber auf dieſem Poſten nichts befonderes, der Ausgang des Schlußlampfes zwiſchen Tennis⸗ 2 


werden das bezeugen können. Sie waren ſchließ⸗ F 
lich ſo ſtarr vor Staunen und Bewunderung, daß 
ſie ſogar an das Beifallklatſchen vergaßen. Die g 
Güfte dürfen das nicht übel nehmen; im Gegen: bewundern konnte, fiel unerwartet der 

teil, fie können es ſich als Verdienſt gan- pfiff. Mit 5:0 hatte Beuthen 09 gegen den be- 
rechnen, die ſchon etwas verwöhnten Oberſchleſier mten Saft ein durchaus ehrenpolles Ergebnis 
doch noch überraſcht zu haben. 


dagegen machte ſich ſein Fehlen im ngrit ftart | Borufiia und Hertha BSC. nicht mehr zweifel⸗ i 
bemerkbar. Gegen Minerva lag die Meifterelf i haft fein. Zennis-Bornifia als einwandfrei beſte 5 
bei der Pauſe 1:0 Auch r Die Plötzenſeer Mannſchaft des Turniers ſchlug Hertha BSC. 9 
errangen aber ſchließlich ein 2:2, Leider ereignete mit 3:0 (1:0). Geiger und Pahlke waren y 
ſich in dieſem Spiel ein böfer Unfall. Beildie Torjhüben. Be; 


Deutſcher Netord im Eisichnellauf 


Kampfes. Vorſichtig verſuchten die Ungaren auf 


der glatten, leider vom Schnee nefäuberten Fläche upvari ö 4 s 
Fg nn ehen, eeh ee „ ohi Sandner läuft 1500 Meter in 2:39 Minuten J 
mg ani Anrperbeherrfäunn lonse nich has ae ` leber Weber Sebes ser a A 
ie an — 5 F N Murnau, 1. Januar. warts Leineweber. Das erfte Spiel gewann -> 


t können. Man merkte aber doch gleich, was 
man für einen Gegner vor ſich hatte. er j 


Wundervoll genau wurde der Ball von 
Mann zu Mann geſpielt: 


Titſchka Baratky Skvarek Kalmar Hirzer 


Jeder einzelne Mann dieſer Mannſchaft iſt 
eine Klaſſe für ih, Wenn man überhaupt einen 
beſonders hervorheben will, Io ift es der Mittel- 
läufer Weber, der wohl ſeinesgleichen auf dem 
ganzen Feſtland nicht hat. Sel e iſt 
auch der geſamte Sturm hervorragend. Und dazu 
beſteht die Mannſchaft aus ganz jungen Leuten, 
die alle noch lernen werden und eher noch beſſer 
werden können. Glückliches Budapeſt, 
das über ſolche Fußballſpieler verfügt. 


Die Eisſchnellaufmeiſterſchaft des BayeriſchenJueſſen mit 8:2. Für Berlin waren Heinz 
Eisſportverbandes, die am Nenjahrätage auf dem | Sur m fen ale ds 6 eher 
Staffelſee bei Murnau zur Durchführung gelang - | folge für die Bayern. 
te, ſtand im Zeichen des Münchener Sand ⸗ y 3 
ner, der alle drei Läufe über 500, 1500 und 5000 : j 
Meter gewann, und feinen Titel mit Erfolg ver- Skiſpringen in Bad Flinsberg z 
teidigte. Obwohl das Eis ziemlich weich war und Das zweite große Skiſpringen der Saiſon kam k 
auch ein ſtarker Wind ſich ſtörend bemerkbar] auf der Graf-Gotthard⸗Schanze in Bad Flinsberg 
machte, gelang es Sandner über 1500 Meter, am Neujahrstage zur Durchführung. Bei ſehr $ 
den im Jahre 1925 von Vollſtedt, Altona, aufge | guter Schneebeſchaffenheit gab es hervorragende 1 
ſtellten deutſchen Rekord um vier Zehntel Setun Springe, den weiteſt geſtandenen Sprung führte Ä 
den auf 2:39 zu verbeſſern. i Franz Lauer, Polaun, mit 46,5 Meter aus. 
Der Deutſchböhme zeigte ebenfalls wie feine Kame⸗ 
Doppelerfolg des Eislaufvereins raden Joſef Purkert, Hollubars und der 
Fueſſen jugendliche Dreßler ſowie die in Berlin ſtudie⸗ 
renden Norweger Aſtrüp und Mohwinkel 
eine ausgezeichnete Haltung. Der Norweger 
een ee 1 = 51 5 Aſtrup ſtürzte bei ſeinen beiden letzten Sprüngen; 
IE weite Garn ur Des Berliner itte | auch Mohwinkel, der ſämtliche Sprünge über 40 
uh⸗Clubs trat in Fu . A s i f 
el mit dem W Titan dein . Mater „prang, kürzte jedesmal. Aigen) 3 
In beiden Spielen ſiegten die Bayern, nicht Senſation waren die Skiſaltos, die der h 2 
zuletzt dank der ausgezeichneten Arbeit des Tor- brunner Turner Dame ausjührte, 


drängnis zu kommen. In Wirklichkeit wehrten fi 
. te 
Aua tverſtändlicher 4 5 alle 


r, der aber zu ſchwach war (welche 
er bekommen, wenn ihn einer der Ungarn los- 
loien hätte) mb in der Dede Iivaris 
£ gab es für 09 einen Strafſtoß in 
Nähe des Strafraums Selbſt Pallu⸗ 
Wiaj i fand bei dieſer Deckung keine Lücke. 
t abgewehrten Ball erwiſchte er aber zum 
zweiten le: leider landete der Nachſchuß dicht 
neben bem Koller, Die erite halbe Stunde ver: 

Š pe in a e obgleich 
ie U natürlich weitaus ſoſtempoller kom- u. a. auch den 1. Verbandsv de : 

— 1 7 1 Suter nicht mit Torſchüſſen gekargt lich. Breslau und den Verbanbfaifierer 811.7 

& 5 ntermannſchaft war bis dahin allen | bidh, Breslau. Der 1. Vorſſtzende von Beuthen 

l rungen gewachſen. Strewitzek und 09. Wplezol, hielt die Begrüß ungsanſprache. 


auch Kurpanek I im Sturm, ſein Bruder 
im Tor, alif I in der Verteidigung und 


(Eigene Drahtmeldung.) 


Am Abend vereinigte ein Bankett die Gegner 
und eine Anzahl von führenden Perſönlichkeiten 


u Tor PrF 
l e 


Prag wieder Sieger 
im Spenglerbofal 


(Ciaene Drabtmeld unc) 
St. Moritz, 1. Januar. 

Das Endſpiel um den Spenglerpokal ſah am 
Mittwoch in St. Moritz wiederum Vertei⸗ 
diger Lawntennisklub Prag erfolgreich. 
Die Prager beſiegten den EHC. Davos 4:1 (3:0, 
1:1, 1:0). Die Torſchützen waren für Prag 
Watſon (2), Pusbauer⸗Mulecek, wäh- 
rend Geromini für den Ehrentreffer der Ein⸗ 
heimiſchen ſorgte. Im Rahmen dieſer Veranſtal⸗ 
tung ſpielte der Akademiſche EHC. Zürich gegen 
eine Münchener Kombination 1:1 (0:0, 0:1), wah- 
rend der Berliner Schlittſchuhklub in Aroſa gegen 
den dortigen EHE. überlegen 4:0 (2:0, 2:0, 0:0) 
iegte. 


Rapid Wien a 1 36. Pforzheim 


[7 
(Eigene Drabtmeldung,) 


Pforzheim, 1. Januar. 

Der Mitropa⸗Pokalſieger Rapid Wien, 
gab am Neujahrstage ein Gaſtſpiel gegen den 
1. FC. Pforzheim und ſiegte überlegen mit 5:1 
(4:0). Etwa 4000 Zuſchauer wurden Zeuge einer 
techniſch hochwertigen Leiſtung der Wiener. 
Schon in den erſten 45 Minuten gab es vier Tore 
für die Wiener. Eine Viertelſtunde nach Beginn 
kamen die Süddeutſchen zum Ehrentor, während 
die Wiener dann zum fünften Mal erfolgreich 


waren. 
München — Ujpeſt 5:5 


(Eigene Drahtmeldung) 
München, 1. Januar. 


Einen ausgezeichneten Kampf lieferten ſich in N 


München eine kombinierte Elf von München und 
die Profis von Ujpeſt Budapeſt. Der hochintereſ⸗ 
ſante Kampf, in dem fih die Bayern auszeich⸗ 
neten, endete verdient unentſchieden von 5:5. 


1. F6. Nürnberg ſiegt in Stuttgart 


(Eigene Drahtmeldung.) 


Stuttgart. 1. Januar. 

Der 1. FC. Nürnberg lieferte dem VfB. Stutt⸗ 
gart in der württembergiſchen Hauptſtadt ein bei⸗ 
fällig aufgenommenes Freundſchaftsſpiel und 
ſiegte mit 3:1. Der Ehrentreffer der Stuttgarter 
entſtand aus einem Elfmeter. 


Club Francais Paris ſchlägt 
Karlsruher FB. 5:3 


(Eigene Drahtmeldung.) 


Paris, 1. Januar. 
Das Neujahrsſpiel des Karlsruher FV. in der 
ranzöſiſchen Hauptſtadt gegen den dortigen 
Meiſter Club Francais verlief ohne Erfolg, denn 
die Franzoſen ſiegten mit 5:3 (3:2). Der 


alatte Boden im Inneren der Buffallo-Bahn 
machten den Süddeutſchen viele Mühe. Später 
fanden ſich die Karlsruher, erlagen aber dem bei. 
jeren Zuſammenſpiel Gegners. 


Sportler gegen Turner in der 
Niederlauſitz 3:1 


(Eigene Drahtmeldung.) 


Cottbus, 1. Januar 

Auf dem Frieſenplatz in Cottbus fand am Neu⸗ 
jahrstage in Verfolg der Einigungsver⸗ 
handlungen zwiſchen Turnen und 
Sport ein Fußball⸗Auswahlſpiel einer Tur ⸗ 
nerrepräſentativen des Kreiſes IIIb mit 
einer Cottbuſſer Gaumannſchaft ſtatt. 
Dem Kampf, bei dem die Sportler nicht ihre 
ſtärkſte Beſetzung brachten, fand vor etwa 1000 
Zuſchauern ſtatt und zeigte, daß die Turnerfuß⸗ 
baller, die ſehr gut zuſammengeſtellt waren, über 
ein recht ö Können verfügen. Die 
Gaumannſchaft ſiegte 3:1 (0:1). Die Turner 
lagen bis etwa 20 Minuten vor Schluß 1:0 in 
Front, doch dann ließen ſie nach, während ſich die 
Sportler beſſer zuſammenfanden und kurz hinter⸗ 
einander drei Tore 
ſicherſtellten. 


Vienna Wien ſiegt in Halle 


(Eigene Drabt meld unc 


Halle, 1. Januar. 
Die e von Vienna Wien zeig⸗ 
ten am Neufahrstage in Halle ihr großes Rön- 
nen. Vor etwa 8000 Zuſchauern trat ihnen eine 
kombinierte Elf der Hallenſer Vereine Bornj- 
ſia und Wacker entgegen, die mit 6:1 (2:0) 
Toren gelhlagen wurden. Die Einheimiſchen 
konnten kaum länger als eine Viertelſtunde den 
Kampf offen halten, dann ſetzte ſich die größere 
outine der Wiener immer deutlicher durch. Den 
Ehrentreffer für die Hallenſer, die ſich überdies 
noch ein Eigentor leiſteten, ſchoß Schlack. Für 
Wien war der Mittelſtürmer und der Halbrechte 

je zweimal, der Linksaußen einmal erfolgreich. 


Weitere Fußballergebniſſe 
Mitteldeutſchland 6 


Sportfreunde — Wacker Leipzig 4:4, 

Eintracht — VfB. Leipzig 4:1 th 

Guts Muts Dresden — Chemnitzer BE. 1:2, 

Polizei Chemnitz — Fortuna Leipzig 2:1. 
Frankreich 

CA. Paris — Wiener AC. 2:4, 

Stade Francais Paris — Sparta Prag 2:1, 

Racing Straßburg — Wacker Wien 1:8, 


Italien 


Mailand — Slavia Prag 3:1. 
©. Rom — Admira Wien 2:3, 


Oeſterreich 


Hakoah — Brigittenauer AC. 1:8. 
Wiener Sportclub — Slovan 4:5. 


erzielten, die ihren Sieg 


Die indiſchen Hockeyſpieler verſagen 
auch in Heidelberg 


Schlittſchuhklub beſiegt Aroſa 
Nach einem eindrucksvollen Siege über den 
(Eigene Draht meldung. H. C. Mailand trat der Berliner Slith 
Heidelberg, 1. Januar. ſchuholnb in Aroſa gegen die erſte Garnitur 
Mn — = Fe A des dortigen Eishockeyelub zum Kampfe in die 
i ſiatics ließ den Neujahrstag nicht tatenlos 5 * i i 
vergehen und ſtellte ſich in Heidelberg dem dor⸗ Suben. Aut dieſes Spiel geſtaltete 27 
tigen Hockey⸗Club zum Kampf. Die Ein- Berliner zu einem überlegenen Erfolge. Sie 
heimiſchen ſiegten überlegen mit 8:2, Dem Tref⸗ waren jederzeit Herr der Lage und gewannen 
fen wohnten etwa 1000 Zuſchauer bei. 4 mit 4:0 (2:0, 2:0, 0:0). 


TEE TE LEERE (OEL UT EEE NOLTE A EEE EEG EUNEE NONE TEE DEE Seas 
Opreln „So warf er einen ſchweren Kohlenkaſten die 


Treppen hinab. Zum Schluß ſchlug er gr 
nenn eisbals das Rebe 
Zigatrenfabrilen 


verletzte. Es erſchienen alsbald das 
„ als auch das Krankenauto 
r 
Infolge der Erhöhung des Tabakzol⸗ 
les und der erhöhten Banderolenſteuer haben 


Berufsfeuerwehr, welches den Verletzten ins 
ſich LA 4 * ppelner Zigarrenfabriken von 
i 


Lazarett ſchaffte. 
Krup und Zimmermann, Franz 
Kontny, Georg Wagner, Fritz Salinger 
uſw. veranlaßt geſehen, am 1. Januar ihre Be- 
triebe vorübergehend einzuſtellen und Arbei⸗ in Szene. Am Sonntag gelangt in Beuthen um 15,30 
ter und Angeſtellte zu entlaſſen. Hiervon wer- Uhr die Operette „Mä di” von Robert Stolz zum letz- 


den in Oppeln etwa 1000 Arbeiter und ; ten Male zur Aufführung. Um 20 Uhr 8 Bier 


8 $ 

Oberſchleſiſches Landestheater. In Hindenburg geht 
heute um 20 Uhr das Schauſpiel „M u f i?” von Frank 
Wedekind und in Kattowitz um 19,30 Uhr die Operette 
„Viktoria und ihr Huſar“ von Paul Abraham 


. A = derholung der Operette „Viktoria und r Hu» 
ff mich Like | 105, oum Paul Abrabam Hat, Bie allabendlig nen 


e 2 A tarten Erfolg zu verzeichnen hat. Karten zu diefen 
ſich vorläufig nicht überſehen, foba, fih auch heut „ d Feels ſchon lest an der 
noch nicht ſagen läßt, wann die Wiederauf⸗ 

nahme der Arbeit erfolgen wird. Durch 
die Einzelhändler ſind vor der Erhöhung 
grobe bieti e gemacht worden, ſodaß für diefe 
er Bedarf vorläufig gedeckt iſt. 

* 


Von der Evangeliſchen Kirchgemeinde. Durch 
die kirchlichen Körperſchaften wurde Schriftſetzer 
Emil Rohr gen Gemeinde⸗Kirchenratsmitglied 
gewählt. Am Neujahrstage, während des Feſtgot⸗ 
tesd ien ſtes, erfolgte durch Paftor Le ß 


Theaterkaſſe zu haben. 


Kreuzburg 


* Meifterprüfung. Bor der 1 Prü- 
ungskommiſſion beſtanden die äckergeſellen 

rl Rymarzik aus Polanowitz und Karl 
Strulik aus Kreuzburg die 
im Bäckerhandwerk. 

„Wieder katholiſcher Gottesdienſt in Naſſadel. 
Auf Grund der Genehmigung des Erzbiſchofs Dr 
Bertram kann nun wieder in adel latho- 
liſcher Gottesdienſt abgehalten werden. Als 
Gottesdienſtraum ijt ein Schulzimmer 
hergerichtet worden. Der erſte . ker 


iſterprũfung 


eßmann die 
feierliche Einführung in das neue Amt. Das neue 
Kirchenratsmitglied gehörte bisher der Gemeinde⸗ 
vertretung an. Am Sonntag findet um 9 Uhr ein 
Miſſionsfeſtgottesdienſt ſtatt. Für die 
Feſtpredigt iſt Paftor Langer von der 
Kaiſer⸗Friedrich⸗ Gedächtniskirche in Liegnitz ge- 
wonnen worden. 


1 


am erſten Weihnachtsfeiertage ſtatt. Die r 
migung des Erzbiſchoſs ift von den Gemeindemit⸗ 
gliedern mit größter Freude gufgenommen wor⸗ 
den, da ihnen damit ein Kirchgana von 20 bis 
26 Kilometer erſpart iſt. 


Rofenberg 


+ Rath. Geſellenverein. Im Vereinslokal hielt 
der Katholiſche Geſellen verein eine 
gut beſuchte Verſammlung ab, der von der SEE 
lichkeit der Protektor des Vereins Pfarrer Foik 
und die beiden Kapläne beiwohnten Nach dem 
Abſingen des Kolping-Liedes führte Pfarrer Foik 
den neuen Präſes des Vereins Kaplan R3 o- 
decko, in fein Amt ein. Kaplan Rzodeczko 
dankte für das erwieſene Vertrauen und ver- 
i Dienſt ber 


Hindenburg 


* Blinder Alarm zu Nenjaht. Durch einen 
Feuermelder aus dem Stadtteil Zaborze 
wurde die hieſige Berufsfeuerwehr in der Neu⸗ 
jahrsnacht gegen 2 Uhr alarmiert. Es war jedoch 
nur ein alkoholiſcher Neujahrsſcherz. 


* Ungewöhnlicher Kehraus am Neujahrs⸗ 
morgen. Der Arbeiter Viktor K 2 
Zaborze, Kronprinzenſtraße, geriet im Alkohol⸗ 
rauſch am Vormittag des Donnerstags mit den 
Wohnungsnachbarn in Streit. Hierüber ſehr 
ergrimmt wütete K. in feiner Wohnung wied i 3 
ein Tobſüchtiger. Schließlich bombardierte er | ſprach feine ganze Kraft in den 
feine Widerſacher mit allerlei Küchengegenſtänden. Kolpingſache zu ſtellen. 


lie sieben Sorgen 


14 


llengut wandte ſich wieder dem Kürſchner zu. 
„Ws hal Euch zu ſo unſeliger Tat etrieben ? Ich 
fenne Euch als beſonnen und friedfertig 


„Euer Gnaden,“ antwortete der Meiſter. „Ich 
weiß nicht, womit ich's bei unſerm Herrgott ber 
ſeben habe und warum er gerade mir von unehr⸗ 
lichen Leuten Schande ſchickt. Aber daß unſer 
Nachbar einen Teil, freilich nicht Schuld, ſondern 
nur ſtrafloſe Mitverantwortung trägt, darin hat 
meine Hausfrau nicht ganz unrecht. — Ich geh 
alio vom Blauen Ochſen nach Hanf’, ärger mich 
noch ein wenig über die dumme Bemerkung, ſchlag 
mix ſie dann aus dem Kopf, freu' mich au 
daheim und leg mir in Gedanken auch ein Mär ' 
lein zurecht, 586 ich's den Kindern vorm Einſchla⸗ 
fen erzählen kann. Kommt mir meine Frau im 
Flur entgegen: ‚Mann, in der Stube iſt ein vazie⸗ 
render Geſell, der Nachbar Seifenſieder hat ihn 
bergewieſen, ſucht Herberg und Obdach. Ich wollt 
dir nicht vorgreifen. hab ihm unterdeſſen Brot 
und Salz vorgeſetzt, mögeſt du ihn ſelber weiterhin 
beraten. — Nun iſt aber der Nachbar ein Spaß⸗ 


macher von der unguten Art und mir außerdem 6 


nicht grün, dieweil ich in einem Grenzſtreit gegen 
ihm obgeſiegt hab'. Er hat aljo den Menſchen, der 
ihm ſein richtiges Gewerbe anſagte, in mein Haus 
gewieſen; er möge nur da hineingehen der drin 
wohne, habe mit Kadavern und Häuten zu tun. — 
hat mir meine Hausfrau berichtet und iſt in 
die Küche gegangen. Im Zimmer aber ſitzt der 
Menih, und wie ich hineinkomm' und ein biffel 
hin und her frag und red', wird er immer blaſſer, 
ſteht auf, : Meiſter, es kommt mir hier nicht 
richtig vor. Seid Ihr auch wirklich der Abdecker?“ 
— Kam's heraus: ift ein Schinderknecht geweſen, 
in meinem ehrlichen Haus, an meinem Tiſch, neben 
Weib und Kindern! — Weiß nicht, was dann war. 
Das Brotmeſſer iſt auf dem Tiſch gelegen, — 
muß es wohl in die Hand gekriegt und zugeſtoßen 
Kann mich nicht darauf beſinnen, hab' 
rotes Feuer vor den Augen gehabt, und ſo iſt's 
geſchehen ...“ j 
Die Rechte auf den Schenkel, die Stirn in die 


Linke geſtützt, hörte Hollengut zu, ſaß dann ſchwei⸗ 
gend, in tiefen Gedanken. Der Fall war nicht nur 


Beni jondern auch unklar. Jener Offizier, Ba 


r kürzlich in Berlin einen Schalksknecht nieder 
eſchoſſen hatte, war ſtraflos geblieben, und die 
Nee hatten nur noch hinzugefügt: Daß der 

fizier ſo handeln mußte, iſt vielleicht nach der 
jetzigen Lage der Sache richtig, doch es find trau- 
rige und wahrlich auch unbegründete orurteile, 
die dieſe Lage veranlaßt haben“ — Aber wenn 
auch alle Bürger in dem Vorgehen des Kürſchners 
nur eine berechtigte Notwehr gegen die Verun⸗ 
ehrung ſeines Hauſes und ſeiner Familie erblicken 
pon, ſo war Hollengut keineswegs gewillt, die 

at ungeſühnt zu laſſen. Doch wie ſollte er ſie 
beurteilen? Es war nicht leicht und erforderte 


es ll iminalr al- 


Ein heiterer Roman von Rudolf Haas 


gründliches Ueberlegen, die richtige Entſcheidung 
zu treffen. 


Ihr mir wahr bes 
c Doch Ihr ſeid ein reifer Mann und 
kein unmündiger Knabe ein unvernünftiges 


Tier und hättet Euch nicht ſollen vom jähen Zorn U 


überwältigen laſſen. Noch weiß ich nicht, wie Ihr 
büßen ſollt, haltet Euch alfo weiterhin für Guern 
Richter bereit, bleibt im Hauſe und verlaßt auf 
keinen Fall die Mauern der Stadt! — Und nun“, 
— damit wandte er fih an den Weibel, — „jorge 
Er, daß der arme Menſch in die Totenkammer ge · 
bracht werde!“ : 

Aber dieſer Befehl war leichter gegeben, als 
ausgeführt. Der Rottmeiſter hatte, wohl in Er⸗ 
wartung eines ſolchen Auftrags, ſeinen Vorge⸗ 
ſetzten wie in heimlicher Angſt angeblickt. Jetzt 
ging ein Ruck durch die ungeſchlachten Glieder, das 
Geſicht wurde blaß, Schrecken flackerte in den 
Augen. „Hochmögender,“ ſtotterte er, „halten zu 
naden, — bin ein braver Soldat geweſen und in 
Ehren aus dem Dienſt geſchieden, will ſo in die 
Grube fahren. Hab' nichts gemein mit unehr⸗ 
nden, i 8 r 6 bn Sof 

en Brauen jah ihn engut an. 
„Was heißt das, Schusſer! Weigert er einem 
Menſchenbruder den letzten Liebesdienſt? Und 
mir den Gehorſam?““ 

ö goer Herr Kriminalrat,“ ſprach der Feb- 
webel, und die Antwort fiel ihm erſichtlich ſchwer, 
„Blut und Leben, alles und mit Freuden für Sie 
und die Stadt, — nur nicht die Ehre! Darf den 
Schalksknecht nicht anfaſſen, bin ſonſt verfemt und 
gemieden unter den Leuten!“ 

„Dummes Gelatſch!“ unterbrach ihn Hollengut. 
„Wenn ich Ihm erkläre, daß es ſolches Unehrlich⸗ 
werden vor Sabung und Recht nicht gibt, daß er 
der rechtſchaffene Soldat und mein braver Rott- 


meiſter bleibt, jo wird Er ſich's glaub' ich, doch] ih 


überlegen und gehorchen!“ 

„Euer Gnaden.“ entgegnete der alte Haudegen, 
„mag fein, daß dies jo gilt vor Satzung und ge- 
lehrtem Recht, aber nicht unter Bürgern und 
nern. Die würden mir gleichwohl aus dem 
Weg gehen, die Hand weigern und mit Fingern 
nach mir weiſen. Solches ift ungeſchriebenes Ge- 
ſetz der Volks und Soldatenehre, darf nicht ba- 
widerhandeln. Und wenn Hochmögender ſelbſt allen 
Leuten im Gerichtskreis befehlen könnten, mich 
nicht in Verruf zu halten, fo würden ſie es trotz ⸗ 
dem nicht befolgen, ſondern mich heimlich meiden 
und jchneiden.” <: 

„Dickſchädel!“ zürnte der Kriminalrat. „Und 
wenn ich es Ihm befehle kraft meiner Stellung als 

r Rottmeiſter preßte die Lippen aufeinander 
und erwiderte nichts. 


melte einer verbiſſen. 


„Unbotmäßigkeit?“ grollte Hollengut. juffer] ihr verratet 
ftarrte über gern Leid war in feine; ah en, 
daß er dem verehrten Herrn Widerſtand leiſten 
mußte, aber hartſchädelig zwang er ſich die Worte 
ab: „Wollen zugute halten, Hochmögender, — nach 
Eid und Dienſtvorſchrift obliegt ſolches nicht der 
Stadtpolizei und kann ihr daber nicht aufgetragen 
. hierfür der Totengräber zuſtändig 
u en. t 7 
Das ſtimmte und der Kriminalrat war ein 
ſichtig genug, den Be nicht zu wiederholen. 
„Schäme Ex ſich, mich im Stich zu laſſen,“ ſagte 
er nur. „Wolf Schwalbenſchlag hätte as gewiß 
nicht getan! Wo ſteckt er eigentlich?“ 
„Er iſt dienſtfrei,“ antwortete der Weibel, hu⸗ 
ſtete einmal, um fih Mut zu machen, fuhr ehrer · 
bietig fort: „Und ich ſag': Gott ſei fl dazu. 
nd wenn ich eine untertänige Bitte ausſprechen 


Er wußte, daß er ihnen nicht geradezu den 
Befehl erteilen konnte, denn die Friedhofsdiener 
unterſtanden ihm nicht. Aber auch ſie wußten das, 
hielten die widerborſtigen Schädel geſenkt und folg- 
ten ſeinem Beiſpiel nicht 


Zum erſtenmal fand ſich der Kriminalrat im 
nblid ratlos. ie ſollte er dem armen Kerl 
endlich Frieden verſchaffen? Allein konnte er's 
nicht leiſten, und die Henkersknechte wollte und 
durfte er nicht herbeirufen; denn ſolches war teis 
neswegs ihre Aufgabe, und wenn ſie ſich auch viel⸗ 
He aus 8 un 3 
Ä 15 : hätten, jo wäre ein derartiges Vorgehen de s 
7 5 Wollen W 8 8 in min * gur geeignet geweien, dem Wberglonben 
ieſer Sache nicht zu verwenden. Er de ge. der Bürgerſchaft nene Nahrung zu geben. Gerade 
horchen und dadurch wieder und noch tiefer in das das aber mußte er vermeiden, denn er war ent⸗ 
. N ihn Euer, Gnaden ſchloſſen, fih von feiner erſten Sorge zu befreien 
a eee und den albernen Irrwahn, die Ueberbeblichkeit 


Aus den Augen Hollenguts ſchwand der Zorn. 5 . b 
„Wen G oud ein Baafchde eee eee 


Er doch ein wackerer Kamerad! 0 ER f 95 
Meiſter Erhart!“ rief er in die Küche binein. 


n begann es im Geſicht des alten Hau. ) 
degens zu arbeiten. Das unerwartete Lob ergriff | „E3 geht ſchließlich auch um die Ruhe Eures Hau 
uw. $ i jes! Kommt alſo und helft mir!“ 


am Niang gi er ee 
igter Rührung. enn es nur auf mich allein á £ er 
anfäme, ich tät s gleich! Aber da ift meine Fami], ee re — mich graufet ...“ ſtöhnte 
lie, da find die Kollegen, — es iſt des Teufels der Kürſchner. 
une 1 eb „ K f 
it einer Handbewegung hemmte Hollengu 
die Weiterrede. „Schon gut! Gehe Er nun zum 
Friedhofwärter, daß er mit Bahre, Karren und 
Knechten hierher komme.“ r 74 

Draußen ſtanden die Leute noch immer Kopf 
an Kopf im Dunkeln, das von ein paar Handlater⸗ 
nen nicht gelöſt werden konnte. Der Kürſchner⸗ 
meiſter war auf der Herdbank 8 

ollengut e fih in die Dftatt, um die 
ausfrau zu beruhigen. : 

Als der bölgerne Karren angerumpelt kam, ga 
ben die Gaffer den Weg frei, drängten jedoch gleich 
wieder ganz nahe heran, um ſich nur ja nichts von 
dem Nervenkitzel des großen Schauſpiels entgehen 
zu laſſen. Die Bahre wurde von zwei Knechten 
in die Wohnſtube geſchafft. „Nun ſorget, daß er 
bald ſeine Ruhe finde,“ ſagte der Kriminalrat zu 
nen. Doch ſie ſtanden mit kniffligen Geſichtern 
unbeweglich wie Haubenſtöcke. „Nun?“ mahnte 
er a ge 5 ce N 1 ee 25 
aufſteige orn mitgrollte. krührten fi 
nicht. Solches obliegt dem Nachrichter!“ mur- 


„Da fol doch ...“ Abermals verſchluckte der 
Gerichtsherr ein Kraftwort und wandte fih der 
Haustür 85 ob er etwa unter den Neugierigen 
draußen. Beiſtand fände. „Dumm und obendrein 
Rant ui!“ knurrte er in ſeinem Ingrimm den 

ottmeiſter an, der ſich diesmal in Vorahnung 
des Kommenden überhaupt nicht ins Zimmer be⸗ 
sr ſondern es vorgezogen hatte, das Tor zu 
ewachen. Den alten Soldaten traf der Tadel 
wie ein Hieb, hilflos hob er die Arme. 


Doch da ſcholl mit einemmal draußen vor dem 
noch geſchloſſenen Tor wüſtes Gelärm, eine 
Frauenſtimme kreiſchte, gellte, ſchrie, — ſchrie lang 
und ſchrill. r Türflügel wurde aufgeriſſen, ein 

roß gewachſenes Weib, ſchwarzhaarig, 1 5 
haft ſtand auf der Schwelle, in bunte Lumpen 
ekleidet, hochgeſegneten Leibes. „Wo iſt mein 
S kann? Utz! Mein Ug! Was haben fie dir getan? 
Wo biſt du? Utz! Utz!“ 


LA 

Niemand hatte fie aufgehalten, ſcheu war die 
} Neugierigen zurückgewichen, um ja 
nicht von der Unehrlichen geſtreift zu werden, auch 
die zwei Stadtſoldaten draußen wagten ſo wenig 
wie der Feldwebel im Flur, ihr den Weg zu ver⸗ 
treten, und Hollengut tat abſichtlich nichts, fie an 
ihrem Tun zu hindern. Sie rannte vorwärts, 
ge“ noch lauter, warf ſich über den toten Gatten. 

onniglich durchgruſelt ſtand die Menge wie ge- 
lähmt. Alle Türen waren offen geblieben, frei 
konnte der Blick von der Gaſſe bis ins kärglich er- 
hellte Zimmer ſchweifen, wo ſich die Frau mit zit⸗ 
ternden Händen an den lebloſen Körper tlam- 
merte. Die lüſternſte Senſationsſucht kam da auf 


ihre Rechnung. 
5 (Bortiegung folgt.) 


. 85 . Im Angeſicht des Toten unter⸗ 
drückte der Kriminalrat den Fluch, aber ſeine Rede 
ward darum nicht leiſer. „Nein! Es obliegt euch! 
denn dieſer iſt kein Verbrecher! Greift zu und 
macht der Sache ein Ende!“ } 

Sie drehten die Hüte zwiſchen den Fingern und 
gehorchten niht. 

„Ihr wollt Chriſten ſein?“ polterte Hollengut 
weiter. Dieſer hier iſt euer Nächſter wie ich, und 
der Tod macht uns überhaupt alle gleich! Habt ihr 
denn Herzen aus Stein, daß ihr euern Bruder den 
letzten Liebesdienſt weigert? So feib ihr grau 
ſamer als die Tiere und ärger als Judas, denn 


-s 


Am letzten Tage des Jahres 1930, 16½ Uhr, ist 
unsere innig geliebte Mutter, Schwiegermutter, Groß- 
mutter, Tante und Schwägerin 


Am Neujahrsmorgen entschlief sanft und gott- 
ergeben, wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten, 
unser lieber Vater, Schwiegervater, Großvater und Onkel, 


Fleischermeister 


Josef Urbanczyk 


im ehrenvollen Alter von fast 77 Jahren. 


verw. Oberförster 


Frau Ida Reiche 


geb. Stephan 


im 84. Jahre ihres arbeitsreichen Lebens, nach nur 
dreitägigem Kranksein, still und gottergeben in die 
ewige Heimat eingegangen. 


Nowy Bytom, (Friedenshütte), Neustadt OS., 
Siemianowice Sl., den 2. Januar 1931 
Schomberg, Karf, Tworog, den 1. Januar 1931. 


Setriebsführer Arwed Werner und Frau, 


Margarete, geb. Reiche Im tiefen Schmerz 
a LR. Hubert Di ai e H a b li b 
sch und Frau, Else, geb. Reiche 
Berginspektor Fritz Mogwitz und Frau, le trauern en inter ebenen 
Helene, geb. Reiche 
Dipl.-Ingenieur Oskar Reiche Beerdigung findet am Sonntag, dem 4. d. Mts., um 1.30 Uhr, X Das 
und 7 Enkelkinder. vom Trauerhause in Schomberg, Wilhelmstr. 29, nach dem Mater. . 
Dolorosa-Friedhof in Beuthen O.-S. statt. Feierliches Seelenamt 
lerk er 1 ee in er 1. 9 0 für den Verstorbenen: Montag, den 5. ds. Mts., 7 Uhr früh, in der 1 en 0 
2 ' a use wy om.u ıedurne; A 
die Bei-etzung am genannten Tage. 15 Uhr. auf As Dan. Pfarrkirche in Schomberg. VO 


geiischen Friednofe in Hindenburg OS. statt. 5 : NS 8 U UCI 


mit Renate Müller - Hans Rehmann 
Hans Brausewetter - Walt. Janssen 
Produktion: GÜNTHER STAPENHORST 


Ein Maton- Alm 
Täglich ausverkauft! 


Schlaf wohl, Du treues Mutterherz! 


Am Silvesterabend verschied still, wie sie gelebt, 
unsere geliebte, gute Mutter, Omama, Schwiegermutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante, 


Nur 2 Tage! Konzerthaus Beuthen OS, Nur 2 Tage! 


Sonnabend, den 3. und Sonntag, den 4. Januar 


. F N * 20 Personen (Liliputaner), die kleinsten sli ö u 
Helene fiesn er ý Glauer S Menschen aber größten We ee e 
w | LiIiputäaner in inrer 
geb. Hiller Schauburg 
Beuthen 


im Alter von 70 Jahren. 
BEUTHEN OS., den 2. Januar 1931. 
Im tiefsten Schmerz: 


5 Jugendliche zur I. Vorstellung 
ermäßigte Preise 


Revue „Klein aber oho“ 


Beginn 85 Uhr 
— ͤ— 


Familie Stanek, \ 
” 3 | Beuthen OS., Nachmittags an beiden Tagen bei kleinen Preisen 
kid * 
= Hellmann, Hotzenplotz C. $, R. ; 
„ Wiesner, Breslau Taunuuoilliſun um diu € money 
Beerdigung: Sonnabend nachmittag 3 Uhr vom Trauerbause io Beuthen DS., Breitestrade 1a. Nur von Zwergen dargestellt % Direkt von der Komischen Oper Berlin 


Schwierigkeiten Metallbettstellen 


jeder Art werden beseitigt, eventl. Auflegematratzen, Chalselongues. E 7 

Need 8 A Biauoiger, aus eigener Werkstatt Guat EAO A Gneriptte Syeh le Ia e 
Hermann Roth, Koppel & Taterka ZWEI ei 85 
Gerichtlicher Treuhänder, Beuthen 08. Hindenburg 08. Ë tteil u n & 


Breslau 1, Hummeıeı 52/53. Tel. 26514. |piekarer Stratze 23. Kronprinzenstrate 291 


ULIAN HARVEY | 
WILLY FRITSCH 


Alle am 22. u. 28. Januar Geborenen 
werden gebeten, — zwecks Entgegen · 
nahme wichtiger Mitteilung, — ihre 
genaue Adreſſe unter C. d. 641 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
Beuthen OS. einzuſenden. 


MENSCHEN 


Nach dem Roman von Richard Voss 


SCHAUBURG/GLEIWITZ 


| Beginn neuer Tanzkurse Meine Kontore befinden sich jetzt 


en | DRG. AA n Sn 


Anmeldungen erbittet noch an diesem Abend August Krügel’s Nachflg. 


Tanzschule Krause und Frau.] seresemstenaiien für Gruben und Hätten. 
Telephon Beuthen 5185. 


BR a Dr eae» “4 úi ad. Anneke a Zhen 


sa ren i Weißnäh 
* I: Gründliche Ausbildung im Nähen und Zuschneiden. verschwinden onne| Sengen 9. ff 


und Schneidern, ſucht 
Stellung als 

Schnittzeichnen nach den neuesten Systemen.] Färben auf natür- Dane 9 e 5 

Selbstanfertigung von Kleidern sowie Wäsche. liche Weise dureh 


Beginn am 1. und 15. eines jeden Monats. * wie neun stii itze 


Ungeſtörtes 


Heinz Rühmann zu 4.80 und 6.50 
Anmeldungen für den Abendkursus im SER N in nur gutem auje. 
Ralph A. Roberts Schnittzeichnen und Nähen werden noch ent. „ Zimmer Ang. unt 91.1292 a. b. 
Oskar Sima gegengenommen. Prospekte auf Wunschlſwasser anzuwenden. G. d. S. Beitg. Hindenburg Hindenburg 
Kurt Gerron Frida Werner Arenen mit Bab eee 
Fachlenrerin. Drogerie Preuß, Beuthen 08. hi Zuſchr jr 


Kais -Franz-Jos.-Platz unter B. 1187 an bie 


Eine tolle Attacke auf das Herz 
einer schönen Frau! 


Es prickelt in den Adern, wenn Lilian 
Harvey Augen und Beinchen schmeißt, 
das Herz lacht im Leibe, wenn willy 
Fritsch ein „tolles Ding dreht“, und der 
Humor triumphiert, wenn sich Ralph 
Arthur Roberts als Haustyrann und Heinz 
Rühmann als sanft angetrottelter Lieb- 
haber sehen und hören lassen. 


Hindenburg OS., Kronprinzenstr. 63a, neue Mr. 225 Geſchſ. d. Beita. Beuth. 


; Oberschl. Oberschl. Landestheater * — —— — 

70 $ nreines@esicht 

B Dermietung ld agent 
> DPF TR BEE SAT CORE LEE SE ure 


Schauspiel von Frank Wedekind Preis M 2.76. Gegen 
Moderne 


3-Zimmerwohnung 


(Starke B) Preis M 2.75. 
Kaiser-Franz-Joseph-Drogerie, Beuthen 08. 
mit Heizung und Warmwaſſerbereikung 
im Neubau ſofort 395 vermieten. 


Kaiser-Franz-Josenh-Platz. 
Architekt Wilt, Beuthen OS., 
Goetheſtraße. Telefon 8008. 


Beuthen Sonntag, den 4. Januar 
15% (81/2) Uhr Zum letzten Male 
MA 


Kr Operette von Robert Stolz 
20) Ube Viktoria und ihr Husar 
Operette von Paul Abiaham 


il Der Vorverkauf zu den Sonntagsvorstellungen 
ist bereits eröffnet. 


Die Schlager 

Eine Liebelei, so nebenbeil 

Kind, Dein Mund ist Musik! 

Laß mich einmal Deine Carmen sein! 
Musik; Friedrich Hollaender 


Ueber das Vermögen des Tiſchlermeiſters 
Theodor Latta in Steinau ODG. wird am 
20. Dezember 1980, 11 Uhr, das Konkurs- 
verfahren eröffnet. Verwalter Bankvorſteher 
a. D. Max Jeg in Neuſtadt OS. Friſt Mr 
Anmeldung der Konkursfonderungen bis e 

dee n . Januar 1931. Erſte Glau- 


gerade dann, wenn der š 
pa heftigsten auftrat, de fehlte 
les, Ihr Citrovanilie, das be- 
währte, mild und rasch wirkende 
mel gegen Kopfschmerr, Mi- 
gräne, Neuralgien und rheu-. 


Möblierte Zimmer 


Seriöſer Kaufmann, Dauermieter, ſucht 


Ula- Tonfilm der Erich Pommer - Produktion 
Der Tankstellen-Hrfolg 


0 U N 
wiederholt sich! 50. Sanar ILS. Mei Ret Fe re e P re 272 77 N Br en H| matischen Zehnschmere iin 
schreibt die Berliner Presse, 5 Sateen hier, Zimmer Nr. 82. Offener Zentrumslage, ein oder zwei gu (|) ea ech hd 


| ist der Platz für diesen zuver- 

lässigen Begleiter, für Ciiro- 
anille! Erhältlich in 1 

| in Pulverpackung RM 1.15 oder 

‚ll Oblatenpackung‘ RM 130 -| 
| Achten Sie eut den 

Aa und verlangen — ausdrücklich 


Be mit RE bis 22. Januar 1981 
pias ließlich. 
Amtsgericht Neuſtadt OS., d. 29. Dezbr. 80. 


ein Gefhäft wird heute um 3 Uhr 
nachm. geſchloſſen und morgen 

um 3% Uhr nachm. geöffnet. 
Simon Mothmann, Beuthen OS, 
Bahnholstt. 1 / Magazin i. Haus u. Küche 


Heute Premiere beten 


Kammer - Lichtspiele 
und intimes Theater 


möbl. Zimmer 


mit Bad und Telephon. Möglichſt in 
kinderloſem Haushalt. Angebote nur 
mit Preisangabe unter B. 2212 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Silveſter⸗Nachleſe 


[Eigener Bericht! 


Beuthen, 2. Januar. 


Silveſterabend. Neujahrstag, faſchings⸗ 
mäßiger Spuk und Feiertagsſtimmung find vor. 
über. Man hat wieder iein Werktags 
gewand angelegt und iſt wieder ruhig und ge⸗ 
ſittet geworden. Denn „nichts iſt ſchwerer zu er⸗ 
tragen als eine Reihe von guten Tagen“, — dieſes 
Klafſikerwort wird manchem aufgegangen fein. 
Verdorbene Magen und . können eben 
nicht zum Dauerzuſtand werden 

Es war ganz luſtig bei uns am Sitpeſter⸗ 
abend. Mancher hat freilich die Glocken, die 
das neue Jahr begrüßten, nicht mehr läuten 
hören: denn man ſah, lange noch vor Mitternacht, 
schwankende Geſtalten ſelig nach Hauſe 
ſchlurfen. Auf den Straßen herrſchte reger Be⸗ 
trieb. Man ſchoß, man bewarf ſich mit Kon⸗ 
fetti, Freunde und Bekannte umarmten ſich 
ſtürmiſch und man gröhlte neue und alte Lieder. 
Eine prominente Stellung im deutſchen Liede hat 
fih da unzweifelhaft „Der treue Huſar“ er- 
obert . 

Im übrigen war man, abgeſehen von einigen 
Reichswehrurlaubern, ganz unmilitäriſch und un⸗ 
kriegeriſch. Es wurden nur Bier- 
ſchlachten ausgefochten und mit harmloſen 
Knallerbſen geſchoſſen. Ein Mann, der ſich als 
Charlie Chaplin aufgemacht hatte und deſſen 
Kopie auf dem Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz und den 


einmündenden Hauptſtraßen einem lachenden 
Publikum zeigte, wurde zum Verkehrshin⸗ 
dernis. Solche Mengen folgten ihm. Es gibt 
doch noch außer Boxern Lieblinge des Volkes der 
Dichter und . 


Um Mitternacht erreichte dann in den 
verſchiedenen Gaſtſtätten die Stimmung ihren 
Höhepunkt. Es gab Gratispunſch und Gratis⸗ 
pfannkuchen a man fang und tanzte bis in 
die frühen Morgenſtunden hinein. Weshalb auch 
nicht? Wer weiß, was das neue Jahr an 
Schwerem dem einzelnen aufbürdet! Ein Augen⸗ 
blick gelebt im Paradieſe Hi nicht zu teuer mit 
einem Rieſenkater gebüßt 


Von dem viele geſtern geplagt wurden und 
manche noch heute, wo vom ganzen Rummel 
nicht mehr übrig blieb als ein paar Luft⸗ 
ſchlangen, die mühſelig und feucht von Zäunen 
und Bäumen herunterhängen. Das bunte Spiel iſt 
aus. Nun, man hat noch eine kleine Er⸗ 
an u Se denn e3 ift ja ihon wieder 

Wochenende, und man hat von den Feiertagen her 
noch verſchiedene Reſte guter Dinge zu Hauſe. 
Davon läßt ſich mit wenig Küchenlenntnis das 
oberſchleſiſche Nationalgericht „Bigos“ herſtellen. 
Es ift febr gut gegen Verſtimmungen mannig⸗ 
fachſter Art. Und hilft leicht hinüber in den 
grauen Alltag, mit dem wir uns nun wieder be⸗ 
freunden müſſen. 5 


Jie Disziplin in Deutſch⸗Oerſchleſien 
wird anerkannt 


Oppeln. 2. Januar. 

Mit Rückſicht auf die von der oberſchleſiſchen 
Bevölkerung bewieſene muſterhafte Diſzi⸗ 
plin, die nicht genug anerkannt werden kann, 
erſcheint die Aufrechterhaltung des von dem Re- 
gierungspräſidenten am 1. Dezember 1930 er- 
laſſenen Verſammlungsverbots nicht er⸗ 
forderlich. Das Verbot iſt daher mit Wirkung 
vom 2. Januar 1931 aufgehoben; dabei wird er⸗ 
wartet, daß die Bevölkerung auch in Zukunft 
alles unterläßt, was eine Gefahr für died 
öffentliche Sicherheit bedeuten würde. 


Ein Greis beim Kochen 
tödlich verunglückt 


Falkenberg, 2. Januar. 
In Grüben bemerkten Dorfbewohner Rauch⸗ 


ſchwaden, die aus der Wohnung des 76jährigen 8 


Schuhmachers Fröhlich drangen. Man drang 
in die Wohnung ein und fand den Greis in be⸗ 
wußtloſem Zuſtande auf dem Bett liegend vor; 
wahrſcheinlich war er, da er ſich den Haushalt 
ſelbſt beſorgt, beim Kochen verunglückt. 
Nachdem die Feuerwehr die erſte Hilfe geleiſtet 
hatte, wurde er auf Anordnung des herbeigerufe⸗ 


nen Arztes ins Falkenberger Krankenhaus über⸗ 


geführt. Hier verſtarb Fröhlich, ohne das 
Bewußtſein wiedererlangt zu haben. 


b en und Kreis 
„Die große Sehnſucht“ im Deli⸗Theater 


Wir haben ſchon mehrere Ueberſichtsfilme 
über das Filmweſen gehabt, aber noch keinen, der 
ſo wie dieſer in der fortreißenden Bewegu "a s 
ſchönheit einer Revue die ganze Filmherrlich⸗ 
keit, das Leben vor und hinter der Bühnenwand, 
anpackt und in wirbelnde Bewegung verſetzt. 
Man „gewinnt durch ihn einen Ueberblick über 
den Stand der heutigen Filmarbeit und beſon⸗ 
ders darüber, daß die deutſche Tonfilmbühne zu 
weiterer Arbeit gerüftet ift. Die deutſchen 
Tonfilme haben ſchon ſehr ermutigende Erfolge 
gezeitigt, und verſprechen noch recht viel. Die 
Erſtaufführung am Neu 1 ta ia brachte ein aus⸗ 
verfauftes Haus, das „Die große Sehnſucht“, die 
in einer reichen Mannigfaltigkeit auch den Be⸗ 
trieb im Tonſilm⸗Atelier, überhaupt die Stoff- 
kunde des Tonfilms, vor Augen führt, mit gro- 
bem Intereſſe verfolgte, und beifällig aufrahm. 
Die Hauptrolle ſpielt die anmutige Camilla 
Horn, die den Werdegang eines Filmſtars ver⸗ 
körpert, und zuletzt in einer großen Revue Szene 
erſcheint. Neben ihr wirken 36 Gernot eee 
Darſteller mit. Unter ihnen findet man Elga 
Brink, Lil Dagover, Liane Haid, 
Baudler Charlotte Suja, Betty Amann, 
Olga Tİ ſchecho wa, Adele Sandrock, Ca- 
milla von Hollah, Anny Ondra, 
Veidt, Jack Trevox, Fritz Kortner, 
Theodor Ei Harry s Liedtke, P gaut Heide 
mann, H. A. von Schlettow, Karl Pla- 


unübertroffen bei 
Rheuma 7 Gicht 


6000 Ärztegutachten! Vollkommen 
unschädl.ch Fragen Sie Ihren Arzt, 


en, Ernit Verebes, Franz Lederer, Guftav 
ekl, Walter Janſſen, Karl Huszar⸗ 
fio, Walther Rilla, Fritz Raſp und 

fonan Roy. Für die Regie zeichnet Stefan 
S z os der Die er ae e 
wundervoll zu unterſtreichen wußte, ohne daß die 
Ueberſteigerungen jemals aufdringlich wirken. 


* 


* Reichsbund der iin erechtigten. 
Monatsverſammlung mit Vortrag des 
Verbandsvorſitzenden Kameraden Krawezyk 
am Sonnabend, dem 3. Januar, im Vereinslokal 
Schmattloch, Tarnowitzer Straße. 


* Verſorgungsamt Gleiwitz. Der Verſor⸗ 
gungs⸗Sprechtag findet, infolge 
a Heil. 3 Könige, erft am Mittwoch, 

m 7. Januar 1931, hier, Gojſtraße 15, Geſund⸗ 


i 
u 
ol 


er Statt. 
Alter Turn⸗Verein. Handballabteilung. 
Heute, Freitag, abends 8 Uhr, wichtiger 


i ee im Vereinslokal. 


Gottesdienſt in beiden eher in Beuthen 


Freitag Abendgottesdienſt 4,10 Uhr, anſchließend 
Lehrvortrag in der kleinen Synagoge; Sonnabend Mor- 
n große Synagoge 9 Uhr, kleine Synagoge 
30 Uhr, Schrifterklärung in beiden Synagogen 10 Uhr, 
Winde in der kleinen en . 3 Uhr und 4,10 Uhr, 
Sabbatausgang 4,41 Uhr; an den Wochentagen abends 
4,15 Uhr, morgens 6,45 Uhr. 


Gleiwitz 


„Zwei Menſchen“ in der Schauburg 


Der Roman von Richard Voß. auch durch 
den ſtummen Film bekannt geworden, erfährt 
durch den Tonfilm eine ſehr eindrucksvolle Wie⸗ 
dergabe. Die Darſtellung mit Charlotte Suſa 
und Guftan Fröhlich i it menſchlich packend und 
Kir konzentriert. Beſonderes Gewicht geben dem 
ilmwerk aber die klanglichen Leiſtungen. Höhe⸗ 
punkte find das Orgelſpiel und der Chorgeſang, 
ſind ferner die Lieder der Italiener, die den geiſt⸗ 
lichen Pilger verklingend begleiten. Die Klang. 
filmapparatur der Schauburg bringt die Muſik 
gu erſtaunlichen Klarheit und Raum- 
fülle des Tons, der alle Mängel der Tonwieder . EÜ ʃ ——: — 
abe überwunden bat. Vor dieſem gewaltigen 
ee e das hervorquillt und eine hod- 
wertige muſikaliſche Geſtaltung darſtellt, tr’*t die 
dramatiſche Handlung mindeſtens vorübergehend 
in den Hintergrund. 


in einer 


„Tingeltangel“ im Capitol 


Nach kaum erfolgter Berliner Urauffüh⸗ 
rung iſt dieſe Bere Tonfilmopexette auch ſchon 
in Gleiwitz. Sie bringt viel Humorſtimmung 
und leichte, flüſſige Mujit und wird trotz ihrer 
Anſpruchsloſigkeit in der Handlung ſehr Kern 
Em beſonderes Ereignis ift die Kapelle Dajos 
Bela, die erſtmalig im Tonfilm witwirkt und 
ihn mit ihrer Muſik veredelt. Kampers, 
Falkenſtein, Camilla von Hollapy, ferner 
Verebes und Bruno Kaſtner geben in guter 
Darſtellung ihr re 9 Die Sprache iſt oft 
unklar, aber die Wiedergabe der Muſik ent- 
ſchädigt dafür reichlich. 


„Der falſche Feldmarſchall“ in den UP.⸗ 
Lichtſpielen 


Eine ſtarke Doſis Humor liegt über dem 
oiie der als Militärhumoreske mit Roda⸗ 
Roda und Vlaſta Burian Lachſtürme ent⸗ 
feſſelt. Die Figur des a den Feld⸗ 
150 ſpielenden Rittmeiſters, wird von 
Vlaſta Burian hervorragend dargeſtellt. Das 
ganze Milieu des Films ift von Komik und Hu- 
mor erfüllt. 

* 


* Aenderungen im 177 719775 Beim Lande 
gericht Be: die Geſchäftsperteilung 
einige Aenderungen erfahren. Die bisher 

1. Zivilkammer zugewieſenen Berufungen 
genen Urteile der Mietsſchöffengerichte und 
ie Beſchwerden in Mieterſch ISupiachen jowie die 
Berufungen in bürgerlichen e e 
ſoweit ſie Anſprüche ri re: und Erbre 
find der Zivilkammer zu⸗ 


er 


betreffen, 


des li 


Zum Brieger Raubmord 


Aus Obeoſchleſien und Schleſien 


Das geheimnisvolle Auto 


Der verhaftete Schloſſer N. nicht der Täter 


Breslau, 2. Januar 

Der auf Veranlaſſung der Mordkommiſ⸗ 
ſion in Beuthen wegen dringenden Tatver⸗ 
dachts feſtgenommene frühere Strafgefangene 
Schloſſer N. kommt nach den bisherigen Feſtſtel⸗ 
lungen für die Mordtat nicht in Frage. 
N. hatte ſich wohl unter verdächtigen Umſtänden 
in Brieg aufgehalten, hat jedoch für die Tatzeit 
ſein Alibi nachweiſen können. Er wird ſich 
jedoch wegen anderer Delikte, (Zechprellerei, Dieb- 
ſtahl) zu verantworten haben. Trotz umfang 


nicht möglich geweſen, den Kraftwagen, der am 
Tatort bemerkt worden war, feſtzuſtellen. Für die 
weiteren Feſtſtellungen iſt noch die Ermittelung 
dreier junger Mädchen notwendig, die in der 
Mollwitzer Straße von den Inſaſſen eines Kraft⸗ 
wagens angerufen und nach der einzuſchlagen⸗ 
den Richtung gefragt wurden. Dieſe jungen Mäd⸗ 
chen haben ſich trotz wiederholter Aufforde- 
rung noch nicht gemeldet. — Die Mord- 
kommiſſion bittet nochmals dringend alle Per- 
fonen, die am Tatabend Beobachtungen über Per- 


reicher Ermittelungen iſt es bisher ne: ſonenkraftwagen gemacht haben, fih zu melden. 


Kollendefeier des Katholiſchen 
Beamtenvereins Beuthen 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 2. Januar. 

Mit der Kollendefeier am Neujahrstage 
rers Hrabowſ ſowie ein Familien⸗ und 
Unterhaltun 1 verbunden. 
Beamtenſchaft wollte mit den Samilienangehöri- | 
gen zu Beginn des neuen Jahres Gottes Segen 
TAN größten Pflichterfüllung 15 Familie, Heimat, 

aterland und Volk empfangen. Der 
Schützenhausſaal war dicht . als die? 
mit dem allgemeinen eat „O du fröhliche Y 
nachtszeit“ begonnen wurde. Der Jahreswende 
und der Treue für die deutſche Sache war ein 
1 gewidmet, den Fräulein Bendzie ch a 
1185 ochter des zweiten Vorſitzenden, feierli 
vortrug. 


eih⸗ 


Studienrat Lieſon, 


der erſte Vorſitzende, Laig die Verſammlung herz- 
ch willkommen und begrüßte beſonders den 
Pfarrer Hrabowſk der er dali in der 
Beamtenfamilie etj lente war n einer Neu⸗ 
je RI nn: 456 lärte er die Bedeutung der 
een endefeier gab dann warmherzige = 
ae für bie Geſtaltung des Lebens in Haus 
Familie. urch Ordnung im Hauſe un 
Bi date Togeslauf ſoll auch Ordnung e 
ins öffentliche Leben kommen. Zum trauten 
a ehoͤre häuslicher Schmuck, durch den bie 
kath ft. liche Geſinnung zum Ausdruck kommen 
müſſe. Ein „Herrgottswinkel“ dürfe in 
keinem katholiſchen Heim fehlen. In die katho⸗ 
liſche Beamtentamilie gehöre auch eine kleine 
Bücherei Tröſter in Einſamkeit und 
1 fürs Leben. Ins Haus gehöre ferner 
Muſik und Geſang. Die katholiſche Sinnes- 
art erfordere aber auch ein Zuſammenſtehen der 
Familie zum 1 täglichen Gebet. Seine 
Neujahrswünſche faßte Studienrat Lie⸗ 
ſon dahin zuſammen, daß allgemein eine herz⸗ 
liche und traute Familiengemeinſchaft die ſchwere 
Zeit erleichtern möge. Einen ſchönen Auftakt zur 
nachfolgenden 1 u ein Chriftus- 
gedicht, das ein Söhnchen des Reichsbankinſpek⸗ 
tors Brabainſky in friſcher Weiſe vortrug 
Dann hielt j 


Pfarrer Hrabowſky 


die K e ab, verrichtete die Gebete 
und Nen ge ie Se nung. 
i 


das Lied „ e Nacht ee eee, eee eee eee geſungen. 


deren Vorſitz Landgerichts⸗ 


gewieſen worden, 
führen wird. Beim 


direktor Dr Braiflin; 
Amtsgericht 17 mit Rückſicht auf die Geſchäfts⸗ 
vermehrung durch Abtrennung der Mieterſchuz⸗ 
und Räumungsſachen reine Zivilprozeßdezernale 
gebildet worden. Den Vorſitz im erweiterten 
8 99 ericht behält ande e eie Dr. 
Przikling. während im übrigen Schöffen⸗ 
gericht Land⸗ und Amtsgerichtsrat Dr. Rother 
den Vorſitz führen wird. Dem Amtsgericht Glei⸗ 
witz iſt ebenſo wie dem Amtsgericht Hindenburg, 
deſſen Geſchäftsverteilung im weſentlichen unver⸗ 
ändert geblieben iſt, ein weiterer Hilfe 
richter bewilligt worden, und zwar geſchah dies 
mit Rückſicht auf die durch die Aufwertunas⸗ 
geſetze vom 18. Juli J. hervorgerufene 
Ge ſchäftsvermehrung. 
Die 


* Milde Sylveſterfeier. Feier des 
letzten Jahrestages hat ſich in Gleiwitz 

iemlich ſtill und reibungslos vollzogen. Um 

itternacht ertönten auf der Wilhelmſtraße, die 
einigermaßen belebt war, die üblichen Ner- 
jahrsrufe. Im Stadtteil Petersdorf ent⸗ 
wickelten ſich drei Schlägereien, und die 
Lindenſtraße brachte es auf 4 Schlägereien, 
die aber mit verhältnismäßig glimpflichen Ver⸗ 
wundungen abliefen. Immerhen hatte die Sani- 
tätswache am Bahnhof in acht Fällen Hilfe zu 
leiſten, und die gleiche Zahl von Hilfeleiſtungen 
verzeichnet die Sanitätswache am Withelmsplatz. 
Hier handelte es fih um Hautab'ichürfungen durch 
Fall unſicherer Beine auf dem glatten Boden und 
auch einige Wunden die bei Schlägereien ent- 
ſtanden waren. Außerdem hatten die Sanitäter 
die ein wenig ſchwierige Aufgabe, Leute zu De- 
treuen, die im Sylpeſterfeiern zu weit gegangen 
waren und ſich leicht übernommen hatten. 


* Schülerſelbſtmord. In der Nacht zum Neu- 
jahrstage verübte ein 17jähriger Oberxealſchüler 
Selbſtmord, indem er ſich am Vale 
t| ering. Als Motiv zu der Tat werden unerfüllte 
Weihnachtswünſche und Streitigkeiten genannt. 


Zur Einführung des neuen geiſtlichen Beirats 


sine Studienrat Lieſon eine weitere Anſprache, 


ſich 
Die katholiſche Aktion ſtelle, 


Anſchließend 188 Oberinſpektor Kantner. Die Monatöverfamm- 


5 Auen rn 


war die a b des neuen Protektors, Pfar- in der er darauf hinwies, daß der Standesverein 


voll und ganz in den Dienſt der katholiſchen 
die ſich eindringlich mit den Zeit⸗ 
Er gedachte des verſtorbenen geiſt⸗ 


fragen befaſſe 
der den 


lichen Beirats, Pfarrers Nieſtroj. 


roße Verein ins Leben gerufen habe. Die Verſammlung 
sier | ebrie das Andenken des Verſtorbenen. Der Redner 


bat dann den Pfarrer Hrabowſky, die auf ihn 
gefallene Wahl als geiſtlicher Beirat anzunehmen. 
Dieſer Bitte wurde noch durch ein ſinnreiches 
Einführungsgedicht, vorgetragen von der Tochter 
des Reichsbankinſpektors Brabainſki, Aus- 
druck verliehen. Pfarrer Hrabowſky bezeich⸗ 
nete es als eine angenehme Pflicht, das Amt zu 
übernehmen. Dann gedachte Pfarrer Hrabowſky 
des wichtigen Aktes der Kollendefeier. 
Katholiken der Tat müſſen ſtets zeigen, daß ſie 
katholiſch denken und fühlen. Dieſem Erfordernis 
werde vom katholiſchen Beamtenverein hohe Be- 
achtung geſchenkt. Der Pfarrer wünſchte, daß die 
ſchwere Zeit bald vorübergehen und wahrer Friede 
ai eben, m mine, Er wies auf die Aufſtellung des 
a 
Sfeſt im Stalle zu 


e Sbaumes im a und was 
141 ſpra aher ie Beben ung des 


eien in 
eihnachts⸗ 
baumes, der als Symbol der drei Tugenden, 
Glaube, Hoffnung und Liebe anzuſprechen 
Jei. Ein ungläubiger $ enſch könne in ſchweren 
Zeiten kein guter Staatsbürger ſein. Auch die 
Selbſtſucht der heutigen liebloſen Zeit könne nicht 
von Dauer ſein. Die Liebe Chriſti habe in der 
damaligen liebloſen Zeit alles wieder gut gemacht. 
Wenn die Menſchen die Weihnachtsgeſchenke der 
drei göttlichen Tugenden annehmen, wären alle 
ſchwer zu löſenden wirtſchaftlichen Fragen beſeitigt. 
Der gemeinſame Geſang des Papſtliedes beendete 
den ernſten Teil der Feier. Dieſem folgte das 
unterhaltende Weihnachtsluſtſpiel „Weihnachts 
glocken“ Das Spiel war überaus friſch und 
wurde mit ſtarkem Beifall belohnt. Nach einem 
allgemeinen Weihnachtsliede wurde von neun Da- 


men ein & roßartiger Reigen vorgeführt, der beitens . 
i 


gefiel. e Oberleitung der von den Mitgliedern 
der Kirchengemeinde „St. Maria“ . Dar- 


bietungen lag in den Händen von Verwaltungs- 


lang fällt im Januar aus. 


* et Feierſtunde. Der Orcheſter⸗ 
verein Muſik fre unde veranſtaltet unter 
der Leitung von Franz Bernert am Sonn- 
tag, dem 11. Januar, um 11,20 Uhr, in der 
Aula des Gymnaſiums eine muſitaliſche Feier- 
ftunde, bei der Tafelmuſik von Telemann und 
das Concerto grosso von Vivaldi geipielt werden. 


Sanitätsrat Dr. Blumenfeld I wird zu den 
aufgeführten Werken einführende Worte ſprechen. 
Cojel 

„ 90. Geburtstag. Seinen 90. Geburtätan 
konnte Jole? Biechatſchek aus Klodnitz 
begehen. 


* Silbernes Ortsjubiläum. Auf eine 25jäh⸗ 
rige Tätigkeit als Hauptlehrer kann Hauptlehrer 
55 ner aus Urbanowitz, Kreis Coſel, zurück- 

icken. 


Ratibor 


* 50 343 Einwohner. Nach der n 
bung des Standesamtes betrug am 1. Dezember 
1930 die Zahl der Einwohner 50 843. 
Am 1. Dezember 1880, alſo vor 50 Jahren zählte 
man hier 18176 Einwohner. 

Ein Zeichen der Zeit. Im Dezember 
With am Amtsgericht W06 Offenbarun Q3- 
eid- Termine en! ten. Gegen 88 Parteien 


wurden Haftb A fehle erlaflen. _ Geleiſtet 
wurden 33 Eide. In 85 Fällen kam eine Gini- 
gung zu Stande. Eingeſtellt wurde ein 


Konkurs wegen u an Maffe, in einem 
erfolgte = Zwangsver⸗ 
gleich T 1 gingen 
beim ei atibor vom 1. Januar bis 
31. Dezember 13 650 ein. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielſto, 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 
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